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Diese Rubrik soll <lem Austausch von Erfahrungen zwischen unseren Lesern dienen. Wir bitten daher, sich rege daran zu beteiligen. Einer Anfrage 
ist stets doppeltes Briefporto beizulegen, bzw. von Ausländern 2 internationale Antwortscheine. — Aerztliche Anfragen können grundsätzlich nicht 

aufgeiiommen werden.

1. Messing beschriften.
Wie und womit läßt sich Messing deutlich und haltbar 

beschriften (u. a. z. B. Fassungen von Glühlampen)?
Konstanz G. K.

2. "Glaslinsen und Glassclieibchen.
Ich gebrauche Glaslinsen und Glassclieibchen von etwa 

2—3 mm Dicke und etwa 12 mm Durchmesser mit abge­
rundeten Kanten. Die Maße brauchen nicht genau einge- 
halten zu werden. Gibt es etwas Derartiges im Handel? (Ich 
glaube, man braucht solche Formen für Schniuckknöpfe.)

Berlin Dr. M.
3. Steinholz.

Erbitte Literaturangaben über Steinholz.

Zur ;Frage 374, Heft 45. Bestiniinungsbuch für Moose 
und Flechten.
Das Bestimmen von Moosen ist nicht so einfach, daß man 

es wie bei den Blütenpflanzen auf Exkursionen mit einem 
Bestimmungsbuch in Taschenformat und Lupe erledigen 

könnte. Hier ist eingehende mikroskopische Durcharbeitung 
und Prüfung Vorbedingung. Das beste Bestimniungsbuch 
lur Laubmoose ist das von Mönkemeyer in Rabenhorsts 
Kryptogamenflora herausgegebene Werk. Die Moose von Mi- 
gula (Thomes Kryptogamenflora) sind zum Bestimmen kaum 
geeignet^ Die einzelnen Arten lassen sich sehr gut nach der 
badischen Laubmoosflora von Th. Herzog bestimmen, die 
auch die alpinen Schwarzwaldmoose umfaßt; einen Gat­
tungsschlüssel enthält das Buch aber nicht. Das im Rahmen 
der Lindauschen Kryptogamenflora für Anfänger erschienene 
Laubmoos-Bestimmungsbuch von Dr. Wilh. Lorch geht nur 
von den Blättern aus, man kommt damit aber zu keinem 
rechten Erfolg. Für die Lebermoose kommt nur das ausge­
zeichnete Buch von Dr. Karl Müller (Rabenhorsts Krypto­
gamenflora, 2 Bände) in Betracht. Der Anfänger in der 
Flechtenkunde beschränkt sich vorteilhaft zunächst nur auf 
die biologischen Gruppen der größeren und ansehnlicheren 
Blatt- und Strauchflechten, für deren Bestimmung das Buch 
von Josef Anders (Strauch- und Laubflechten Mitteleuro­
pas) vorzüglich geeignet ist. Wer sich spezialisieren und 
sich in die hochinteressanten Cladonien vertiefen will, wähle 
die Cladonien von Sandstede in Rabenhorsts Kryptogamen­
flora. Das große, von Migula im Rahmen von Thomes 
Kryptogamenflora hcrausgegebene Flechtenwerk ist zum Be­
stimmen nicht recht geeignet.

Ludwigshafen Dr. Voigtländer-Tetzner
Zur Frage 416, Heft 49. Wochenendhaus bauen.
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Zur Frage 418, Heft 49. Dauerhafte Farbe für einen
Hausanstrich.
Unsere Villa ist vor 10 Jahren mit Mineralfarben gestri­

chen worden, die sich trotz schwerer Unwetter unverändert 
erhalten haben. Näheres durch die Schriftleitung.

Villach Dir. Ing. E. Belani
Zur Frage 419, Heft 49. Fleck aus Linoleum entfernen.

Wenn der Fleck tatsächlich von Ruß herrührt, wäre er 
nur an der Oberfläche und könnte wohl durch Abreihen mit 
Glaspapier beseitigt werden. Auch die Verwendung organi­
scher Lösungsmittel wie Benzin, Benzol oder dergleichen 
kann zum Ziel führen, doch sind sie vorsichtig anzuwenden, 
damit der schwarze Farbstoff nicht tiefer eindringt, was bei 
porösem Linoleum möglich ist. Alkalische Reinigungsmittel 
wirken leicht zu stark und greifen das Linoleum an.

Leverkusen Dr. Dr. K. Würth
Versuchen Sie den Fleck mit einem flüssigen Reinigungs­

mittel für Parkett einzureihen. 25 Minuten stehen lassen und 
dann abreiben. Sollte das nicht helfen, so ist der Fleck in 
das Linoleum eingedrungen und so nicht mehr zu entfernen.

Bad Kreuznach Wezet
Zur Frage 420, Heft 49. Trockengleichrichter.

Trockengleichrichter, Theorie, Aufbau und Anwendung, 
von K. Maier, 1938. Hierin sind auch weitere Literatur­
angaben enthalten.

Düsseldorf Dr. Langen
Zur Frage 421, Heft 50. Farben zum Markieren von 

Schnecken.
Ich empfehle einen Versuch mit Wasserglasfarlmn.
Schlebusch Dr. Dr. K. Würth

Zur Frage 422, Heft 49. Schimmelgeruch.
Zur Bekämpfung von Schimmelhildung in geschlossenen 

Räumen empfehle ich Ihnen, Tonkrüge von etwa 5 Liter mit 
gebranntem Kalk aufzustellcn und den Raum mit einer 
Scheidt-Röhre zwei Stunden täglich zu bestrahlen. Die piezo­
elektrischen Strahlen und die gleichzeitige Bildung von Ozon 
wirken der Schimmelhildung entgegen. Für einen Raum von 
50 cbin genügen zwei Tonkrüge und eine Scheidt-Röhre. Die 
Scheidt-Röhren haben einen geringen Stromverbrauch, kön­
nen ohne weiteres an die Lichtleitung angeschlossen werden 
und sind im Sommer auch zur Bekämpfung von Stech­
mücken und Fliegen verwendbar. Eine Erwärmung der Luft 
tritt dabei nicht ein.

Berlin Dr.-lng. Albert Ritter
Ist die starke Feuchtigkeit immer noch bemerkbar? Dann 

könnten auch Schwammschäden und Schwammzerstörungen 
an dem nicht zu vertreibenden Schimmelgeruch schuld sein. 
Wurden an den Holzböden und an anderen Holzteilen 
Fleckenbildung, Risse oder Zermürbungen festgestellt? Wei­
tere Auskunft erteilt die Landesstelle für Pilz- und Haus­
schwammberatung und das Mykologische Institut der Deut­
schen Gesellschaft für Pilzkunde in Darmstadt.

Darmstadt Der Leiter: F. Kallenbach
Spritzen Sie die Matratzen und Kleider mit einer 3%igcn 

Lösung von Wasserstoffsuperoxyd mit einem Zerstäuber ein 
und lassen Sie an der Sonne trocknen!

Villach Dir. Ing. E. Belani

/lei

Bronchitis, Asthma 
Erkältungen der Atmungsorgane 
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Säure - Therapie, München 2 NW 
Prof. Dr. v. Kapff 
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Zur Frage 423, Heft 50.
Holzanstrich gegen Bewachsung.

Versuchen Sie einen Anstrich aus Karbolineum gemischt 
mit einer giftigen Farbe. Ein wenig Terpentinöl wäre zum 
Trocknen beizufügen. Durch das Karbolineum und die gif­
tige Farbe wird die Bewachsung unterbunden.

Bad Kreuznach Wezet
Bei dem als „schwedische Farbe“ allgemein bekannten 

Holzanstrich handelt es sich um einen Emulsionsanstrich. Das 
Bindemittel besteht aus Roggenniehlkleister (5 kg Roggen­
mehl auf 20 I Wasser), Eisenvitriollösung (1 % kg auf 10 I 
Wasser) und 2 kg einer Oelharzmischung. Diese wird her­
gestellt durch Lösen von 1 kg Kolophonium in 1 I Leinöl 
oder Fischtran in der Hitze. Als Farbkörper kommen Erd­
farben bzw. Eisenrot in Betracht. Diese Art von Eniulsions- 
farbenanstrich sollen sich in dem rauhen Klima tatsächlich 
sehr gut bewährt haben. Ob sie sich in anderen Gegenden mit 
mildem Klima gleich gut eignen, ist damit noch nicht gesagt. 
Dann kommen andere Emulsionen oder Oelfarben in Frag<- 
oder aber Karbolineum oder dergleichen.

Schlebusch Dr. Dr. K. Würth
Zur Fruge 424, Heft 50. Spiegel mit Zinnamalgiun.

Der Spiegel kann rückwärtig mit dicker, deckender Ool- 
farbe gestrichen werden.

Heidelberg Weda VDL
Zur Frage 425, Heft 50. Häntlereinigen im Betrieb.

Es gibt zahlreiche solcher Sonderwaschmittcl, welche auf 
Tetrachlorkohlenstoffgrundlage entwickelt sind.

Villach Direktor Ing. E. Belani
Da Sie die Anlage für flüssige Seife haben, so würde ich 

diese auch für die Spezialarbeiter weiter benutzen und nur 
der flüssigen Seife einen Zusatz geben, den Sie von der 
Schriftleitung erfragen können.

Bad Kreuznach Wezel
Wir empfehlen Ihnen ein bewährtes Reinigungsmittel, das 

Sie von der Schriftleitung erfragen können.
Wunstorf Dr. Geßner
Es gibt ein geeignetes Hautreinigungsmittel, welches Hiren 

Wünschen entsprechen dürfte. Näheres durch die Schrift­
leitung.

Ulm II. Mack
(Fortsetzung Seite 24)
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Artfremdes Eiweiß und seine Bedeutung für den Organismus
Von Prof. Dr. R. PRIGGE

Wissenschaftliche» Mitglied des Staatl. Instituts für experimentelle Therapie in Frankfurt am Main

Daß das Eiweiß einen der wichtig­
sten Bestandteile unserer Nah­
rung darstellt, ist allgemein bekannt. In den Hül­

senfrüchten, im Käse, im Fleisch, in Eiern nehmen 
wir alltäglich größere Mengen von pflanzlichem 
und tierischem Eiweiß zu uns, das durch die Ver­
dauung in Aminosäuren, also in einfache che­
mische Verbindungen zerlegt wird und so dem 
Organismus die Bausteine zum Aufbau von 
neuem, körpereigenem Eiweiß liefert. 
Nur der bei der Verdauung erfolgenden Zerlegung 
ist es zu verdanken, daß die Eiweißkörper der 
Nahrung — die sich in ihrer gesamten Struktur 
und in zahlreichen Eigenschaften von dem in der 
Muskulatur und in vielen anderen Organen un­
seres Körpers enthaltenen Eiweiß unterscheiden — 
unschädlich sind und sogar „assimilier t“, 
d. h. in arteigenes Eiweiß umgewandelt werden 
können.

Ganz andere Verhältnisse ergeben sich bei 
Mensch und Tier, wenn Proteine (Eiweißkörper) 
auf „parenterale m“ Wege, d. h. unter 
Umgehung des Verdauungskanals in den Organis­
mus gelangen, z. B. durch die Schleimhäute oder 
durch Einspritzung unter die Haut. Hier wirken 
Proteine, die nicht von einem Individuum der 
gleichen Art stammen, als körperfremde bzw. 
„artfremde“ Substanzen, und rufen energische 
Abwehrreaktionen, vor allem die Bildung von 
Schutzstoffen oder „Antikörper n“ 
hervor. Die Schutzstoffe reichern sich besonders 
im Blut, und zwar im Blutwasser („S e r u m“) an. 
Alle Stoffe, welche den Körper zur Bildung sol­
cher Antikörper veranlassen, heißen „A n t i - 
gen e“. Zu ihnen gehören nicht nur viele krank­
machende Gifte, z. B. das Gift des Diphtherie- 
bazilhis und der Klapperschlange, deren Eiweiß­
natur durch neuere Untersuchungen erwiesen 
wurde, sondern auch zahlreiche Proteine, die an 

sich keine unmittelbaren Gift Wirkungen auszu­
üben vermögen.

Antigene und A n t i k. ö r p e r vermö­
gen sowohl im lebenden Organismus 
als auch im R c a g c n s g1a s miteinan­
der zu reagieren. Es ist eine der am besten 
begründeten Erkenntnisse der Immunitätsfor- 
schung, daß durch die Vereinigung zwischen dem 
Gift („Toxin“) des Diphtheriebazillus und seinem 
Antikörper (dem Diphtherie-„Antitoxin“) das Zu­
standekommen von Giftwirkungen verhindert 
werden kann. Die moderne Behandlung der Diph­
therie mit Heilserum ist auf dieser Tatsache be­
gründet. Aber nicht immer ist die Vereinigung 
von Antigen und Antikörper von wirklichem 
Nutzen für den Organismus; unter gewissen Vor­
aussetzungen hat sie schwere Schädigungen zur 
Folge, die unter dem Bilde von Schockerscheinun­
gen verlaufen und sogar zum Tode führen können. 
So kann ein an sich ungiftiger Eiweißkörper, der 
bei der ersten Einspritzung keine erkennbaren 
schädlichen Wirkungen hervorruft, den Tod eines 
Tieres herbeiführen, wenn er nach dem Auftreten 
der Antikörper nochmals in die Blutbahn einge­
bracht wird. Zwischen Schutz („Immunität“) und 
Ueberempfindlichkeit („Anaphylaxie“) bestehen 
also eigenartige biologische Beziehungen.

Besonders gut untersucht sind die sichtbaren, 
außerhalb des Organismus zustandekommenden 
Reaktionen zwischen Antigenen und Antikörpern; 
das Studium dieser Vorgänge hat unsere Kennt­
nisse über die Natur der Antigene in 
hohem Maße gefördert. Es ist seit langem bekannt, 
daß in den Filtraten von Bakterienkulturen cha­
rakteristische Niederschläge (Präzipi­
tat e) entstehen, wenn sie mit »lern Serum von 
Tieren zusammengebracht werden, die mit der 
gleichen oder einer nahe verwandten Baktericnart 
parenteral vorbehandell („immuni­
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siert“) sind. Sera von Tieren, die mit anderen Kei­
men oder garnicht immunisiert worden sind, sind 
unwirksam. Die Reaktion ist also spezifisch. 
Der im Serum der immunisierten Tiere enthaltene 
präzipitierende Antikörper wird als Präzipi­
tin bezeichnet und das'Agens, das Antigen, wel­
ches die Bildung des Präzipitins im Tierkörper 
bedingt, als P r ä z i p i t i n o g e n. Später wurde 
nachgewiesen, daß nahezu alle Eiweißkörper prä- 
zipitinogen wirken, <1. h. die Bildung eines spezi­
fisch wirkenden Präzipitins auslösen. Neben der 
Präzipitation wird noch eine Reihe anderer Phä­
nomene zum Studium von Antigen-Antikörper- 
Reaktionen benützt; jedoch bestehen hier im 
P r i n z i p i e 1 1 e n keine Unterschiede, so daß 
auf eine gesonderte Erörterung verzichtet werden 
kann.

Die hohe — wenn auch nicht absolute — Spe­
zifität der Präzipitationsreaktion ermöglicht die 
Differenzierung von Eiweißarten, die mit chemi­
schen Methoden nicht identifiziert werden können. 
Sie gestattet z. B. die Unterscheidung von Men­
schen- und Tierblut, von Pferdefleisch und Rind­
fleisch usw. Dagegen läßt sich eine Trennung des 
Eiweißes allzu nah verwandter Arten, etwa von 
Hund und Wolf, nicht oder nur schwierig durch­
führen. Ferner lassen sich mit Hilfe der Präzipita­
tion noch außerordentlich kleine Eiweißmengen 
nachweisen, die auf anderem Wege überhaupt 
nicht zu erfassen sind.

Besondere Bedeutung für das Zustandekommen 
der antigenen Wirksamkeit scheinen die aromati­
schen Aminosäuren, vor allem Tryptophan, Tyro­
sin, Phenylalanin zu besitzen; die Gelatine, der 
diese aromatischen Radikale fast völlig fehlen, be­
sitzt daher keinen Antigencharakter.

Durch geeignete Substitution läßt sich die 
Spezifität der Antigene verändern. Z. B. rea­
gieren die durch Nitrierung und Jodierung von 
Serumeiweiß irgendeiner Tierart entstehenden 
„Xanthoproteine“ und „Jodeiweißkörper“ nicht 
mehr mit den Antikörpern, welche man durch 
Immunisierung mit dem unveränderten Eiweiß ge­
winnt. Sie wirken aber antigen und erzeugen Anti­
körper, die mit den Xanthoproteinen bzw. Jod­
proteinen der ganzen Tierreihe, ja sogar mit sol­
chen pflanzlicher Herkunft reagieren. An Stelle 
der A r t s p e z i f i t ä t ist also infolge der Sub­
stitution eine C h e m o s p e z i f i t ä t getreten. 
Man hat hieraus schließen wollen, daß die origi­
näre, für die Artspezifität verantwortliche Gruppe 
im Eiweißmolekül infolge des chemischen Eingrif­
fes zerstört und durch den für die neue Spezifität 
verantwortlichen Substituenten ersetzt wird. Doch 
darf diese Auffassung zumindest nicht verallge­
meinert werden. Gewisse aromatische Diazo- 
körper reagieren mit Eiweiß unter Farbstoff­
bildung. Durch Immunisierung mit den hierbei 
gebildeten Diazobenzol-Eiweiß-Verbindungen ge­
winnt man Sera, die einerseits mit dem ursprüng­
lichen Eiweiß, andererseits mit den Diazobenzol- 
Verbindungen anderer („heterologer“) Eiweißarten 
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reagieren. Hier kommt es also zur Entstellung 
einer Chemospezifität ohne Zerstörung der Art­
spezifität. Allerdings gibt es auch Diazo-Eiweißyer- 
bindungen, die — wie die Xanthoproteine und die 
Jodproteine — ihrer Artspezifität verlustig gehen.

Durch Einführung der verschiedenartigsten Sub­
stituenten in den Benzolkern der Diazobenzol-Ei­
weißkörper wurden zahlreiche auch fiir den Che­
miker wertvolle Erkenntnisse gewonnen. Es sei 
erwähnt, daß diazotiertes Eiweiß, in welches 
rechts-, links- oder meso-Weinsäure cingeführt 
ist, Immunsera liefert, die eine scharfe U n - 
terscheidung der optisch aktiven 
Isomeren auf immunbiologischem Wege er­
möglichen. Andererseits ergeben chemisch diffe­
rente Substituenten in manchen Fällen Antigene, 
die serologisch kaum zu unterscheiden sind, z. B. 
Phenylarsin- und Phenylphosphinsäure. Diese Ver­
hältnisse sollen durch die Aehnlichkeit des intra­
molekularen Kraftfeldes bzw. der intramolekula­
ren Elektronen Verteilung bedingt sein, 
derzufolge Verbindungen der Arsen- und Phos­
phorsäure auch zur Bildung von Mischkri­
stallen befähigt sind.

Nicht nur die Proteine, sondern auch andere 
chemische Körper, vor allem zahlreiche L i '- 
p o i d e , besitzen antigene Wirksamkeit. Hier be­
gegnen wir aber dem eigentümlichen Sachverhalt, 
daß diese Körper mit dem entsprechenden („Ho­
mologen“) Antikörper zwar im Reagensglase Rea­
gieren, diesen Antikörper unter normalen Bedin­
gungen jedoch nicht selbst zu erzeugen vermögeii. 
Solche als „H a p t e n e“ bezeichneten Körper ge­
winnen jedoch antigene Eigenschaften, also die 
Fähigkeit, Antikörper zu erzeugen, wenn sie mit 
Proteinen gemischt werden, welche nicht von der 
zur Immunisierung verwandten Tierart stammen. 
Sehr wichtig ist der Umstand, daß bei der Immu­
nisierung gegen Lipoide nicht nur ein Antikörper 
gegen das Lipoid entsteht, sondern regelmäßig 
noch ein zweiter, der gegen das zur Herstellung 
der Mischung verwandte Eiweiß wirksam ist. Die 
Artspezifität des letzteren bleibt also erhalten.

Auch die einfachen chemischen Verbindungen, 
die den als „komplexen Antigenen“ bezeichneten 
substituierten Eiweißkörpern ihren spezifischen 
Charakter verleihen und fiir sich allein keine Anti­
körper zu erzeugen vermögen, können unter ge­
wissen Voraussetzungen mit dem zugehörigen 
Antikörper in vitro reagieren. Allerdings besteht 
hier insofern ein wichtiger Unterschied, als die 
Reaktion nur auf indirektem Wege sinnfällig ge­
macht werden kann. Jedoch zeigt sich auch hier 
eine strenge Spezifität: die Reaktion wird nur 
durch den Substituenten bewirkt, der in das zur 
Gewinnung des Antikörpers verwandte komplexe 
Antigen eingeführt war. Zum Beispiel reagiert der 
Antikörper, der mit einem mit Metanilsäure ge­
kuppelten Protein gewonnen ist, nur mit Metanil­
säure oder engverwandten Sulfosäuren, aber nicht 
mit p-Arsanilsäure oder mit p-Aminobenzoesäure!

Aus den bisher bekanntgewordenen Tatsachen 
darf geschlossen werden, daß die Spezifität 
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der Antigene in vielen Fällen durch einfache, 
chemisch genau charakterisierte Gruppen, so­
genannte „prosthetische“, d. h. ans Hauptmolekül 
dangefügte“ Gruppen bedingt wird (ich gebrauche 
den Ausdruck „prosthetische Gruppen“ ohne 
Rücksicht darauf, ob dieselben mehr oder weniger 
fest gebunden sind). In der Hauptsache ist die 
Richtigkeit dieses Satzes freilich nur für die 
k ü n s 11 i c h gewonnenen „komplexen Antigene“ 
von Proteincharakter bewiesen. Auch das Zu­
standekommen der Antigenfunktion von Lipoiden 
läßt sich auf Grund ähnlicher Vorstellungen am 
besten erklären. Einige Untersucher nehmen sogar 
an, daß der Weg zur Antigenfunktion über die 
Entstehung komplexer Lipoid- bzw. Hapten-Pro­
teine, also echter chemischer Verbindungen gehe. 
Diese Erklärung läßt sich freilich nur schwer 
aufrecht erhalten. Es ist vielmehr anzunehmen, daß 
das zum Aufbau eines Vollantigens erforderliche 
Protein sowohl für die Lipoide als auch für eine 
Reihe anderer Haptene nur die Bedeutung eines 
„Schlepper s“ besitzt, durch dessen Vermitt­
lung das Hapten unversehrt an die antikörper­
bildenden Organe gelangt. Für diese Auffassung 
spricht zunächst die Tatsache, daß bei der Immu­
nisierung mit Lipoiden und mit bestimmten kom­
plexen Antigenen stets zwei Antikörper ent­
stehen, einer gegen das Lipoid oder Hapten und 
einer gegen das zur Herstellung der Mischung 
verwandte Eiweiß. Noch wichtiger ist es, daß anti- 
gene Wirkungen auch ohne Eiweiß Zustande­
kommen können. Verschiedene Maßnahmen, welche 
geeignet sind, die T e i 1 c h e n g r ö ß e der Hap­
tene zu erhöhen, also ihren „Dispersitätsgrad“ 
herabzusetzen, wirken genau so wie Mischung mit 
Eiweiß. So wird ein aus den Kapseln der Pneumo­
kokken (der Erreger der Lungenentzündung) ge­
wonnenes Kohlehydrat durch Adsorption 
an K o 11 o d i u m zum Vollantigen. Ein in der 
Natur weit verbreitetes Lipoid (das sog. Forss- 
inansche „heterogenetische Antigen“) gewinnt 
durch Adsorption an Kaolin antigene Eigenschaf­
ten. Ferner läßt sich die Wirksamkeit verschie­
dener Antigene, vor allem der für die Praxis so 
bedeutungsvollen Diphtherie-Impfstoffe 
(s. Umschau 1936, Heft 52, S. 1021), durch Tapioka, 
durch Aluminiumverbindungen und durch lös­
liche, eiweißfreie Präzipilate aus Nährbouillon 
erheblich steigern. Schließlich ist noch zu er­
wähnen, daß das Kohlehydrat des am häufigsten 
vorkommenden Typs der Pneumokokken (I), das 
ein verhältnismäßig großes Molekül besitzt, sogar 
ohne Vermittlung von irgendwelchen Zusätzen 
volle antigene Wirksamkeit besitzt. Von der 
Größe der Antigen- Mizell e*) dürfte 
es somit in hohem Maße abhängen, ob ein Hapten 
antigene Wirksamkeit gewinnt oder nicht. Die 
Spezifität dieser Wirksamkeit wird hingegen 
durch die Eigenschaften des Lipoids oder Haptens 
(der „prosthetischen Gruppe“) geprägt. Die Ver­
hältnisse liegen also in mancher Hinsicht ähnlich

♦) Mizelle = Komplex von Molekülen der gleichen Gat­
tung. ,

wie bei den Enzymen: das Hapten läßt sich 
mit dem Coferment bzw. mit der aktiven Gruppe 
vergleichen, während der „Schlepper“ oder das 
Restmolekül der „komplexen Antigene“ dem Apo­
ferment (dem Trägerkörper) eines Enzyms ent­
spricht.

Als völlig abwegig muß es freilich bezeichnet 
werden, wenn auch die Wirksamkeit der natür­
lichen (genuinen) E i w e i ß k ö r p e r nach 
dem gleichen Schema erklärt werden soll. Der 
Antigencharakter selbst ist zwar — ebenso wie bei 
den komplexen Antigenen usw. — durch die Mole­
kül- oder Mizellengröße bedingt. Ueber die Eigen­
schaften, welche die Spezifität der genuinen 
Eiweißkörper bedingen, sind wir dagegen völlig im 
Unklaren. Wir sind hier in keinem einzigen Falle 
in der Lage, eine bestimmte Atomgruppierung als 
ausschlaggebend bezeichnen zu können. Es ist 
z. B. bekannt, daß die H ä m o g 1 ö b i n e (der 
eisenhaltige, färbende Bestandteil der roten Blut­
körperchen) bei den verschiedenen Tierarten ganz 
verschiedene antigene Eigenschaften besitzen, ob­
wohl diese Eiweißkörper alle den gleichen Farb­
stoff (das Hämatin) als „prosthetische“ Gruppe 
tragen! Wenn es überhaupt bestimmte Atomgrup­
pen sind, welchen die Spezifität der verschiedenen 
Hamoglobine zu verdanken ist, dann sind es jeden­
falls andere als das Hämatin.

Auch in der Muttersubstanz des Tuberku­
lins, die neuerdings als Eiweißkörper erkannt 
worden ist (Molekulargewicht 25 000), ferner im 
Klapperschlangengift Krotoxin, das ebenfalls 
Proteincharakter besitzt (Molekulargewicht 33000), 
konnten irgendwelche als Träger der Spezifität 
ausgezeichneten Atomgruppierungen nicht nachge­
wiesen werden.

Besonders eigenartig liegt., die Verhältnisse 
beim Gift des Diphtheriebazillus, dem Diph­
therie-Toxin: seine charakteristischste Eigen­
schaft, eben seine Giftigkeit, läßt sich zerstören, 
ohne daß seine antigene Spezifität 
irgendwie verändert würde. Der Anti­
körper, den das entgiftete Toxin (das „Toxoid“) 
erzeugt, ist vielmehr mit dem Antikörper, den das 
unveränderte Gift erzeugt, so völlig identisch, daß 
heute sogar eine hochwirksame prophylaktische 
Impfung gegen Diphtherie mit dem völlig un­
schädlichen Toxoid möglich ist und in größtem 
Umfange praktisch durchgeführt wird.

Die wenigen Beispiele zeigen, daß wir mit un­
seren Kenntnissen vom Bau der Antigene erst am 
Anfang stehen. Zwar wissen wir über das Zu­
standekommen der antigenen Spezifität bei den 
„komplexen“ Antigenen bzw. bei den Haptenen 
(Lipoiden, Kohlehydraten und anderen Verbindun­
gen) gut Bescheid. Die Spezifität der genuinen Ei­
weißkörper läßt sich dagegen bisher nicht mit 
Hilfe der Vorstellungen erklären, die sich dort 
bewährt haben; hier muß die Gcsam tkonsti- 
t u t i o n wieder stärkere Aufmerksamkeit bean­
spruchen, die eine Zeitlang infolge der Suche nach 
speziellen „aktiven“ Gruppen zu wenig berück­
sichtigt worden ist.
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Der Bergbau der deutschen Schutz­
gebiete in Afrika und in der Südsce

/
Fe

Mineralvorjcommen

Von Geh. Bergrat Prof. Dr. PAUL RANGE
£

Die Entwicklung des Bergbaues einer K o 1 o - 
n i e wird stets die Aufgabe der verwaltenden Kolo­
nialmacht sein, da die Eingeborenen aus eigener Initiative 

dazu nicht fähig sind. Andererseits finden sie aber als Lohn­
arbeiter gewinnbringende Beschäftigung im Bergbau und sind 
z. B. in Südwestafrika auch schon seit langen Jahren daran 
gewöhnt. Man wird heute bei der zunehmenden Verwendung 
von Maschinen bei gleichem Nutzeffekt mit einer geringeren 
Anzahl von Eingeborenen auskommen können als noch vor 
30 Jahren.
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Der B e r g b a u hatte in den deutschen K o 1 o • 
nien, besonders in Siidwestafrika, vor dem Kriege ziem­
lichen Umfang erreicht. Auch in Ostafrika wurde schon 
in bescheidenem Maße Bergbau getrieben. In der Südsee wur­
den auf Nauru und Angaur Phosphate gewonnen. Alles in 
allem hat der Wert der Bergbauproduktion der deutschen 
Kolonien bis zum Weltkriege etwa 200 Millionen Mark be­
tragen.

In der Nachkriegszeit ist durch die Mandatsverwaltungen 
der Bergbau überall weiter entwickelt worden, meist auf den
schon zur deutschen Zeit bekannten Anzeichen 
auf bauend. — Im Jahre 1936 förderten die Ko­
lonien folgende Mineralien: Gohl im Werte von
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29 Millionen Mark, und zwar in Kaiser-Wil- 
helmsland 9,4 t; Deutsch-Ostafrika 3,1 t; Ka­
merun 342 kg; Siidwestafrika 137 kg. Dann 
folgt Zinn mit 3,2 Millionen Mark; Vanadium 
mit 2,4 und andere Erze mit 0,4 Millionen Mark. 
Von den Nichterzen nimmt der Diamantenbergbau 
in Südwestafrika mit II Millionen den ersten Rang 
ein. Dann kommen die Südsee-Phosphate mit 7 Mil­
lionen Mark. Der Rest mit 1,4 Millionen entfällt 
auf Salz, Flußspat, Glimmer, Halbedelsteine und 
einige andere Mineralien.

Außer den beiden Mandatsgebieten in Togo 
und dem englischen Mandatsgebiet Kamerun stan­
den alle Kolonien schon in Förderung. Der Wert 
der von den Mandatsmächten gewonnenen Minera­
lien hat in der Zeit von 1920 bis 1936 etwa 1 Mil- 
lia.rde Mark erreicht, ist also nicht unbeträchtlich. 
Besonders die Erzförderung ist in allen Schutz­
gebieten noch sehr entwicklungsfähig und könnte 
für die deutsche Industrie eine fühlbare Entlastung 
bringen.

ich lasse nun eine Uebersicht der Mineralien 
und des Bergbaus unserer Schutzgebiete folgen und 
gebe dafür kleine Uebersichtsskizzen, die besser als 
lange Erläuterungen das Wesentliche erkennen 
lassen.

Togo hat zur Zeil noch keinen Bergbau. Vor­
kommen von Chromeisenstein, Roteisenerz und 
Bauxit sind aber in bauwürdiger Menge nachge­
wiesen. Viele andere Mineralvorkommen sind be­
kannt geworden.
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Skizze der Mineral­
lagerstätten
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In Kamern n hat sich in den letzten Jahren 
die Gewinnung von Waschgold rasch gesteigert. 
1936 wurden 342 kg gewaschen, 1937 442 kg. Auch 
die Zinnerzgewinnung ist nicht unbeträchtlich 
(1936 343 t, 1937 336 l Zinnerz). Von selteneren 
Mineralien wird Rutil (1936 55 t, 1937 103 t) ge­
fördert (findet Verwendung als Farbstoff in Form 
von Titanweiß und als Stahlveredler).

Der Bergbau Ostafrikas hatte im Jahre 
1936 in beiden Mandatsgebieten zusammen 11 Mil­
lionen RM erreicht. Gewonnen werden dort vor­
zugsweise Gold, Zinnerz, Diamanten, Glimmer und 
Salz.

586 670 £

G e w i n nu n g 19 3 6:

1. Tanganjika: 
Gold (Bouillon) . 85 989 oz.1) 490 155
Diamanten 2 704 Karat2) 6 252
Zinnerz ....
Glimmer

2 882 lt8) 40 364

(Platten u. Abfall) 337 „ 4 214
Salz......................... 8 399 sht6) 45 626
Farberde .... 15 h 59

1937 war der Gesamtwert £ 649 770, neu hinzu- 
gekommen sind Bleierz und Wolframit.
2 R u a n d a

Zinnerz 
Gold . .
Silber .
Wolframit

U r ii n d i :
1 356 tu)

435 kg Werl zusammen 
rund 4 000 000 M11

375
kg 
kg

l)
') oz.. troy =: 
It = longton

Unze — 
“ 1016

3M g 
kg- *)

) Karat metrisch zu 0,2 
£ aligewertet. 5) sht

‘>07,2 kg. ") metrische t =7 1000 kg

Auch der Bergbau Siidwestafrikas hat 
sich in den letzten Jahren nach der Weltkrise rasch 
wieder erholt. Im schlechtesten Jahre 1933 war die 
Exportziffer nur 2 Millionen Mark. 1937 liegt sie 
bereits wieder bei 20 Millionen Mark. Ich gebe die 
Zahlen für das Jahr 1936:

M i n e r a 1 e x p o r t bzw. Verkauf:

Diamanten...................... 184 426 Karat 915 695 t
Gold................................ 4 434 oz. 28 210,,
Schwarzblei .... 615 t 3 992 „
Kadinimnstaub 320 „ 14 720 „
Zinnerz ........................... 233 „ 31 916 „
Vanadiumkonzentrat 5 263 „ 213 151,,
Guano ........................... 543 sht 2 960 „
Salz................................ 4 213 „ 6 159 „
Lithiumglimmer . 616 lt 1 694 „
Wolframit und Scheelit 40 „ 4 026 „
Tantalit........................... 3„ 780 „
Rutil*)........................... 0,5 „ 17 „
Halbedelsteine .... 88 kg 3 992 „

*) Förderung 54 t.

(1935 =
(1937 =

1 231 776 £

841861 £)
1 640 841 £)
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Die Mineralgewinnung der deutschen Schutz­
gebiete wird aber dem Wert nach noch übertroffen 
durch den Gold- und Phosphat - Bergbau in 
der Südsee. Im ganzen sind in Kaiser-Wil- 
heims-Land bis heute bereits für etwa 150 Millio­
nen Mark Gold gewonnen worden. In der gleichen 
Höhe liegt der Wert der Phosphate, die in größtem 
Umfange auf Nauru und im kleineren Ausmaß auf 
Angaur abgebaut werden. Die Förderziffern waren 
folgende:

Kaiser-Wilhelms-Land
(1.7.1935bis30.6.1936) Gold fast 10t = 1704498£ 
Nauru (1935) Phosphat 480950 t rund 625000 £ 
Angaur (1935) Phosphat 75000 t etwa 100000 £

Die Zahlen für Nauru sind in den allerletzten 
Jahren noch wesentlich höher. Der Bericht der 
British Phosphate Commissioners, welche die Phos­
phate von Nauru und dem Ocean Island abbauen, 
gibt für 1936: 831 847 t, für 1937: 1 007 990 t für 
beide Inseln zusammen an, etwa dreiviertel davon 
entfallen auf Nauru.

Die Bedeutung der mineralischen Rohstoffe un­
serer deutschen Schutzgebiete für die deutsche 
Rohstoffversorgung liegt hauptsächlich bei den Me­
tallen. Der Erzbergbau ist noch großer Ausdehnung 
fähig, und viele uns fehlenden Erze werden dort 
gewonnen werden können, so vor allem Bauxit, 
Zinnerze und Kupfer-Blei-Zinkerze. Bei manchen 
Metallen reicht die heutige Produktion bereits aus, 
um unseren Bedarf zu decken. Ebenso entwick­
lungsfähig ist die Gewinnung nichtmctallischer 
Mineralien: Phosphate, Glimmer, Asbest, Graphit. 
Mit festen Brennstoffen ist Deutschland so gut 
bedacht, daß wir keiner Einfuhr bedürfen. Gewin­
nung von Petroleum, das wir immer in erheblicher 
Menge einführen müssen, in größerem Umfang ist 
wohl nur auf Neu-Guinea zu erwarten. Die Bedeu­
tung der Edclsteinförderung — Diamanten sind 
jetzt aus allen afrikanischen Schutzgebieten be­
kannt geworden — liegt in den Abgaben, die sie 
für die Verwaltung der betreffenden Gebiete er­
bringen, dazu finden die geringeren Sorten in rasch 
steigender Menge Verwendung in der Industrie, 
besonders als Bohrdiamanten.

Im ganzen sind in unseren Schutz­
gebieten bis einschließlich 1936 für 
1,2 Milliarden Goldmark Bergbau­
produkte gefördert, davon bis zum 
Weltkriege nur ein Sechstel, etwa 
200 Millionen Mark. Mit 1937 haben 
also die Mandatsmächte 
bereits erheblich über 
1 Milliarde Mark an Mi­
neralien aus d e n Mandats­
gebieten h e r a u s g e h o 1 t. 

Betrachten wir nun zum Schluß nochmals den 
Anteil, den die Mineralgewinnuiig im Gesamtexport 
unserer Schutzgebiete hat. Die Verhältnisse sind 
hier wie in allen wirtschaftlich einfach aufgebauten 
neuen Ländern leichter zu übersehen, als in so 
großen Wirtschaftsgebieten wie in dem Großdeut­
schen Reich. In den Schutzgebieten geht fast die 
ganze Mineralproduktion ins Ausland, eine Aus­
nahme macht nur das Salz, das im steigenden Maße 
in Ost- und Südwestafrika gefördert und zum 
größten Teile im Inland verbraucht wird, ferner 
die Eisenerze, die in Südwest eine Zeitlang als Zu­
schlag zu der Hiitte in Tsumeb Verwendung fanden 
und in den Tropengebieten, besonders in Togo, in 
geringem Umfang und in primitiver Weise ver­
hüttet wurden. Solche Eisenerzverhüttung aus 
kolonialer Frühzeit hat Hupfeld aus Togo be­
schrieben.

Der Wert der Bergbauprodukte aller unserer 
Schutzgebiete war im Jahre 1936 etwa 55 Millionen 
Mark. Davon kam etwas über die Hälfte aus der 
Südsee. Die absolute Zahl ist bei der immer noch 
geringen Entwicklung dieser Gebiete nicht sehr 
hoch, sie nimmt aber in der Exportstatistik einen 
sehr wesentlichen Platz ein und steigt von Jahr zu 
Jahr. Ich gebe zum Schluß noch die Prozentzahlen 
des Mineralexports zu der Gesamtausfuhr:

Kamerun (Franzos. Mandatsgebiet) . 5%
Deutsch-Ostafrika (Tanganjika-Terr.) 15%
Ruanda Urundi (Belg. Mandatsg.) etwa 50%
Südwest-Afrika............................................. 40%
Kaiscr-Wilhelins-Land.................................85%
Naura............................................ fast 100%
Japanisches Mandatsgebiet .... 15%

Wenn auch die Bedeutung des Bergbaus der 
deutschen Schutzgebiete Afrikas im Verhältnis zu 
der ganz Afrikas noch gering ist, so hat sie doch 
überall, mit Ausnahme von Togo und dem eng­
lischen Mandat Kamerun, schon einen beachtlichen 
Umfang erreicht, so daß sie in der Eigenwirtschaft 
der Schutzgebiete einen sehr wesentlichen Platz 
einnimmt.
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Wind- und Wasserhosen
Von Oberreg.-Rat Dr. HARALD KOSCHMIEDER.

Aeronautisches Observatorium des Reichsamtes für Wetterdienst, Lindenberg

Alfred Wegener hat eine gewisse Vor­
liebe für die vernachlässigten Dimensionen 
der Atmosphäre gehabt und sich mit manchen 

Dingen beschäftigt, die abseits der hastenden 
Zweckforschung liegen, so auch mit den W i n d - 
und Wasserhosen. Er ist diesem Problem 
vom Jahre 1910 bis zu seinem viel zu frühen Tode 
treugeblieben und hat ihm wie manchem anderen 
Problem eine ebenso eigenwillige wie kraftvolle 
Wendung gegeben. Nachdem er 1917 im Felde sein 
Buch über die „Wind- und Wasserhosen in Europa“ 
(Braunschweig 1917, Vieweg & Sohn) abgeschlos­
sen hatte, ist er noch 1928 auf diesen Gegenstand 
zurückgekommen: Seine „Beiträge zur Mechanik 
der Tromben und Tornados“ (Meteorolog. Zeit­
schrift 45, S. 201, 1928) haben ganz neue Frage­
stellungen aufgeworfen, die im folgenden er­
örtert werden mögen.

Unter Wind- und Wasserhosen*) verstehen wir 
im folgenden einen aus einer Gewitterwolke 
(Cumulonimbus) herabhängenden Wolkent rieb ter, 
in dem und in dessen unmittelbarer Nähe zer­
störende, örtlich engbegrenzte Wirbelwinde bis 
50 m/sec Geschwindigkeit auftreten, während in 
100 m Entfernung vom Zentrum oder gar noch 
näher mitunter Windstille beobachtet wird. Ebenso 
treten im Zentrum und seiner näheren Umgebung 
außerordentlich starke Vertikalbewegungen auf, 
die imstande sind, ganze Dachstühle, Dresch­
maschinen usw. hochzuheben und kleinere Gegen­
stände bis 50 km weit wegzutragen. A. Wegener 
hat diese Luftreisen des „Streu­
gute s“ untersucht und bei den hef­
tigsten Tromben Europas, denen von 
Woldegk (29. 6. 1764), von Riga (15. 5. 
1872) und St. Claude (19. 8. 1890) fest­
gestellt, daß das Streugut von seinem 
Ursprungsort um 10 bis 20 km nach 
links und 30—50 km nach vorn (ge­
sehen in Richtung der Trombenbahn) 
verschoben wurde. Das besonders be­
merkenswerte Beispiel der Rigaer 
Trombe sei in Bild 1 dargestellt. Man 
sieht, daß das Streugut (darunter ein 
Brett von 2 Zoll Dicke, 14 Zoll breit, 
8 Fuß lang) auf dem linken Rande des 
Hagelgebietes niedergefallen ist, zum 
Teil vereist, und wie aus der Bahn des

♦) Sammelname: Tromben. Der Tornado 
ist der große Bruder aus Amerika. Wasser­
hosen heißen die Tromben über See, Wind­
hosen die Tromben über Land.

Streugutes 6 ersichtlich, um etwa 15 km nach links 
und etwa 22 km nach vorwärts verschoben.

Aus Bild 1 ist ferner ersichtlich, daß die Trombe 
nicht in der Mitte des Hagelgeh ietes zog, 
sondern an seinem rechten Rande. Besonders deut­
lich tritt dieser Sachverhalt in der von A. Wegener 
bearbeiteten „Windhose in der Oststeiermark vom 
23. 9. 1927“ (Meteorolog. Z. 45, S. 41, 1928) her­
vor, wie Bild 3 zeigt: Die Zerstörungsspur der 
Trombe liegt unzweideutig auf der rechten Seite 
des Hagelgebietes. Ein gleiches gilt für die bereits 
erwähnte Trombe von Woldegk und manche 
andere.

A. Wegener sieht daher in dieser „R e c h t s - 
Stellung“ der Trombe keine Zufälligkeit, son­
dern eine Erscheinung, die irgendwie mit der Ent­
stehung der Tromben Zusammenhängen müsse. 
Und die Verschiebung des „äußeren 
Streufeldes“ bei den besonders heftigen 
Tromben um 10 bis 20 km nach links und 30 bis 
50 km nach vorn führt ihn zu der Vorstellung, daß 
der in der Wolke verborgene „Mutterwirbel“ 
nicht vertikal, sondern horizontal und quer zur 
Zugrichtung der Trombe gelegen sei. Nur so sei 
die weite Luftreise auch recht schwerer Gegen­
stände über weite Entfernungen zu erklären, indem 
sie von dem horizontalen Wirbel in der Schwebe 
gehalten und gleichzeitig wie auf einem laufen­
den Bande fortbewegt wurden. Nach Wegeners 
Vorstellung biegt also die Wirbelachse, wie in 
Bild 4 dargestellt, in der Wolke um. Den in der

Bild 1. Die Rigaer Trombe von 1872. —- Die Trombe selbst zieht hart auf 
der rechten Seite des Hagelgebietes. (Die zweite Trombe weiter im Osten 
trat am selben läge, aber später auf.) Abgesehen von dem inneren Streu­
feld (in 100—500 m Abstand von der Trombe) ist ein äußeres Streufeld 

in 10—16 km Abstand vorhanden Nach A. Wegener
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Bild 2. Die Trombe von Magdeburg, 16. 6. 1933. — Die Trombe liegt mehr oder 
minder horizontal Aus dem Archiv des Reichsamtes für Wetterdienst

stürz der Schichtung; die 
warme Luft strudelt mit 
großer Kraft aufwärts, 
kühlt sich dabei ah und 
kondensiert den reichlich 
vorhandenen Wasserdampf. 
Durch die Kondensations­
wärme werden unter Um­
ständen gewaltige Energie­
mengen frei, und in ihnen 
sehen heute die Amerika­
ner die Energiequelle der 
Tornados (Bild 5). Diese 
treten (im Gegensatz zu 
den Tromben) ganz über­
wiegend hart vor einem 
Kaltlufteinbruch auf.

Hängt die Trennfläche 
der Kaltluft infolge der 
Keihung am Boden über, 
so ist zunächst die not-

Wolke gelegenen horizontalen Teil der Wirbel­
achse sieht A. Wegener als das Primäre an. Er 
nennt ihn den Mutterwirbel und stellt sich seine 
Entstehung folgendermaßen vor: Nimmt, z. B. an 
der oberen Grenze eines Kaltluftkörpers, die 
Windgeschwindigkeit sprunghaft mit der Höhe zu, 
so kann ein Wirbel entstehen, dessen Rotations­
sinn dem eines Kades entspricht, das in Richtung 
des Windes (auf Bild 4 also nach hinten) rollt. 
Biegt nun der Wirbel, der Rechtsstellung der 
Trombe entsprechend, auf der rechten Seite nach 
unten um, so muß er auf der Erdoberfläche (von 
oben gesehen) im Gegensinn des Uhrzeigers rotie­
ren. Tatsächlich kann A. Wegener zeigen, daß alle 
Tromben, die deutlich rechts gestellt waren und 
deren Drehsinn einwandfrei ermittelt werden 
konnte, im Gegensinn des Uhrzeigers rotierten.
Da die Energie der Trombe 
nach dieser Vorstellung aus 
einem vorhandenen Wind­
sprung geschöpft wird, so 
nennt A. Wegener seine 
Theorie die mechanische, 
im Gegensatz zu der thermo­
dynamischen Theorie von 
II e 1 m holt z und R e y e , 
die besonders in Amerika 
weiter entwickelt worden 
ist.

Diese thermodynamische 
Theorie setzt eine instabile 
Schichtung der Luft in der 
Vertikalen voraus; unten 
extrem warm, oben extrem 
kalt. Irgendein Anlaß führt 
dann leicht zu einem Um­

wendige stark instabile Schichtung gegeben. Weiter 
haben die nach Süd vorstoßenden Kaltluftmassen 
und die nach Nord vorstoßenden Warmluftmassen 
stark gegenläufige Bewegungen, die leicht zur 
Wirbelbildung um eine mehr oder minder ver­
tikale Achse führen. Die Drehrichtung ist (von 
oben gesehen) notwendig der Gegensinn des Uhr­
zeigers. und in der Tat weisen alle Tornados 
(im Gegensatz zu den Tromben) ausschließlich 
diesen Drehsinn auf.

So stehen beide Theorien in allen wesent­
lichen Stücken miteinander im Gegensatz. Welche 
Auffassung ist die richtige? Oder sind beide Auf­
fassungen in der Natur verwirklicht? Für das 
zweite spricht, daß sich die Tromben von den 
Tornados trotz größter äußerer Aehnlichkeit doch 
dadurch unterscheiden, daß sie nicht an eine

Bild 3. Die Grazer Trombe von 1927. — Das Hagelgebiet ist durch zahlreiche Beob­
achtungen scharf begrenzt. Die Trombe zieht deutlich auf seiner rechten Seite. Das 

äußere Streufeld fehlt hier Nach A Wegener

10 Heft 1



per überlagern, so daß die Kaltluft unten

Bild 4 (links). A. Wegeners mecha­
nische Theorie der Tromben. — 
Schraffiert der Erdboden. Das Wol­
kenbild im Querschnitt. Die Trombe 
(innerhalb der Wolke gestrichelt) 
liegt in einer Vertikalebene, die 
senkrecht zu der nach hinten ge­
richteten Zugrichtung der Mutter­

wolke steht

Bild 5 (rechts). Thermodynamische 
Theorie der Tornados. — Schraffiert 
der Erdboden. Links südwärts vor­
stoßende Kaltluft, rechts und oben 
nordwärts vorstoßende Warmluft. 
Ueber diese Bewegungen wird sich 
noch meist eine von West nach Ost 
gerichtete Bewegung beider Luftkör-

überhangt. Das Wolkenbild im Querschnitt. Der Tornado bat eine im großen 
und ganzen vertikale Achse

Nach H. Koschmieder, Die Naturwissenschaften 25, S. 660 u. 661

Wetterlage gebunden sind, daß sie nicht immer 
denselben Drehsinn aufweisen. Aber auch die 
Tromben allein zeigen schon untereinander recht 
erhebliche Unterschiede: Meist sind sie mehr oder 
minder senkrecht gerichtet (Bild 6), oft lassen sie 
hart unter der Mutter­
wolke schon ein Umbie­
gen erkennen und in 
einem Falle (Bild 7) ist 
eine fast waagerechte 
Trombe photographiert 
worden. (Fiir diese gibt 
es auch ein Gegenstück 
unter den Tornados, 
nämlich den von Elm- 
wood 1918).

Klarheit darüber, ob 
Wegeners Theorie über­
haupt in der Atmosphä­
re verwirklicht wird, 
könnte nur durch neue 
Beobachtungen gewon­
nen werden: Tritt näm­
lich einmal eine links­
seitige Trombe auf, so 
müßte sie im Uhrzei­
gersinn rotieren. Bisher 
ist nicht ein ein­
ziger Fall einer 

linksseitigen
T r o m b e mit sicher 
ermitteltem Drehsinn be­
kannt geworden.

In diesem entschei­
Bild 6. Die Trombe von Thiessow, 29. 8. 1937. — Die 
Trombe steht fast senkrecht. Alle, die diese Trombe be­
obachtet oder photographiert haben, werden gebeten, sich 

umgehend mit dem Verfasser in Verbindung zu setzen
Aus dem Archiv des Beichsamtes für Wetterdienst

denden Punkt ist die 
zünftige Wissenschaft 
auf die Unterstützung 
durch die naturwissen­

schaftlich eingestellten Laien angewiesen: Die 
I r o m h e n sind so seltene E r s c h e i - 
n ungen, daß mancher Meteorologe in seinem 
ganzen Leben nicht eine zu Gesicht bekommt, 
während mancher Segler, mancher Landarzt, 

mancher Förster, Land­
messer, Ingenieur schon 
mehrere beobachten 
konnte. Deswegen soll 
gerade an dieser Stelle 
die Bitte ausgesprochen 
werden: unterstützt die 
Wissenschaft durch 
solche gelegentlichen 
Beobachtungen, photo­
graphiert, wenn möglich, 
eine ganze Reihe von 
Bildern und notiert 
Standort, Blickrichtung 
und Zeit der Licht­
bilder!

Das Reichsamt für 
Wetterdienst, Berlin- 

Tempelhof, Flughafen­
gebäude, ist gern bereit, 
von geeigneten Aufnah­
men das Urheberrecht 
zu erwerben. Was an 
Beobachtungen außer­
dem erwünscht ist, geht 
aus einem Fragebogen 
hervor, den der Verfas­
ser (Lindenberg, Kreis

Beeskow, Aeronau­
tisches Observatorium) 
gern zur Verfügung 
stellt.
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Neuere Ziele und Aufgaben der Lederforschung
Von Dr. ARTHUK MIEKELEY, Kaiser-Wilhelm-Institut für Lederforschung, Dresden

Veränderungen der tierischen Haut hei ihrer Umwandlung in Leder. — Dasselfliege und Haarhalgmilhe 
erzeugen schwere Schädigungen der Haut. — Mikroskopische Untersuchungen lassen die Herkunft der 
Schäden erkennen. — Der Gerhprozeß wird wissenschaftlich verfolgt. — Aufbau der Kollagenfaser aus 
dem Röntgenspektrum zu schließen. — Chemische Natur des Kollagens ist noch ungeklärt. — Unter­
suchungen auf dem Gebiet der Gerbstoffe notwendig — Einheimische und synthetische Gerbstoffe an 

Stelle ausländischer. — Neue Werkstoffe aus Lederabfällen.

Es gibt kaum eine praktische Wissenschaft, die 
so viele Berührungspunkte mit anderen Wis­
sensgebieten hat, wie gerade die Lederforschung. 

Der Gerbereichemiker von heute muß nicht nur 
Chemiker, sondern zugleich auch Physiker, Kol­
loidchemiker, Biologe, Bakteriologe und Histologe 
sein, um die an ihn herantretenden Aufgaben be­
arbeiten zu können. Diese Tatsache ist ohne 
weiteres verständlich, wenn man bedenkt, wie ver­
schiedenartig schon die beiden wichtigsten Roh­
stoffe des Gerbers, Haut und Gerbstoff, sind und 
welche mannigfaltigen chemischen und physika­
lischen Veränderungen die tierische Haut bei ihrer 
Umwandlung in Leder erfährt.

Allein die R o h h a u t stellt den Gerberei­
wissenschaftler bereits vor eine Fülle von Pro­
blemen. Sie ist ein so empfindliches, 
leicht verderbliches Material, daß 
sie, ehe sie zur Verarbeitung gelangt, einer 
sehr sorgsamen Behandlung bedarf. 
Die Sorge um die Erhaltung und Gewinnung einer 
einwandfreien Rohware hat deshalb schon bei der 
Pflege des lebenden Tieres einzusetzen.

Von den bekannten tierischen Hautschädlingen ver­
dient die Dasselfliege (Hypoderma bovis) besondere

Bild 1. Durch Dusseinicgenlurven beschädigte Haut

Beachtung, durch die alljährlich an unseren Viehbe­
ständen und unserm Hautanfall ein Schaden von vie­
len Millionen Mark verursacht wird. Die Lebensweise 
der sehr scheuen und daher nur wenigen bekannten 
Dasselfliege ist sehr interessant. Eigentümlicherweise 
tritt sie vor allem in den Weidegebieten Nordwest­
deutschlands, in Oldenburg, Holstein, sowie in Ost- 
und Westpreußen und den Alpenländern auf. Sie legt 
etwa in den Monaten Mai bis Oktober an den Bauch- 
und Beinhaaren der Rinder ihre Eier ab, aus denen 
nach 4—6 Tagen die jungen Larven schlüpfen. Diese 
bohren sich sofort in den Tierkörper ein und gelangen 
nach einer mehrmonatigen Wanderung im Körper 
schließlich unter die Rückenhaut. Hier bohrt sich die 
Larve Löcher zur Atmung, und mit zunehmender 
Größe entstehen an diesen Stellen große Beulen. 
Durch diese nach und nach erweiterten Löcher zwängt 
sich schließlich die ausgereifte, etwa 2 cm große Larve 
hindurch, fällt zu Boden und verpuppt sich. Aus der 
reifen Puppe schlüpft dann wieder die geschlechtsreife 
Fliege. Ein einziges Tier kann mitunter von mehreren 
hundert Larven befallen sein; eine solche Haut ist 
völlig durchlöchert und für die Lederherstellung ab­
solut wertlos (vgl. Abbildung). Die Biologie der Das­
selfliege ist übrigens noch nicht restlos geklärt und 
bietet eine Reihe von Problemen, die noch der Klä­
rung bedürfen, um den Schädling wirksam bekämpfen 
zu können. Zur Zeit werden die Larven vom Tier me­
chanisch oder durch Behandlung der Beulen mit Ro­
tenonpräparaten entfernt. Die Bekämpfung ist übri­
gens durch Reichsgesetz vorgeschrieben.

Der durch die Dasselfliege verursachte Schaden 
an der Haut sowie mechanische Verletzungen 
durch Stacheldraht oder Dornen sind als solche 
sehr leicht mit bloßem Auge festzustellen. Meist 
ist es aber äußerst schwierig, die Ursache 
eines Hautschadens zu erkennen und zu er­
mitteln, ob die Beschädig u n g z. B. durch 
irgend welche Insekten, Hauterkrankungen a m 
lebenden Tier, oder aber du r c h u n - 
sachgemäße Konservierung an der 
toten Haut entstanden ist. Erschwerend 
ist hier besonders der Umstand, daß die Schäden 
am fertigen Leder ganz anders aussehen als an der 
rohen Haut. In diesen Fällen führen oft nur ein­
gehende histologische und mikro­
skopische Untersuchungen zum Ziel. 
Von dem beschädigten Leder bzw. der beschädig­
ten Blöße werden Dünnschnitte von ca. Vtooo mm 
Dicke angefertigt und diese mit Schnitten von ge­
sunden Hautstellen genauestens unter dem Mikro­
skop verglichen. Solche Untersuchungen geben 
nicht nur Aufschluß über die Art und den Umfang 
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der Beschädigung, sondern lassen auch 
oft die Ursache erkennen. So lassen 
z. B. die Anhäufung von bestimmten 
Bakterien, Pilzen oder die Auffindung 
von gewissen Insekten in den erkrank­
ten Stellen mitunter eindeutige Schlüsse 
zu. Ein typisches Beispiel dieser Art 
sind die durch die Haarhalginilbe 
(Demodex folliculorum) in Bild 2 her­
vorgerufenen Beschädigungen.

Die winzig kleinen Milben dringen 
durch den Haarbalg in die Haut ein. Dort, 
wo es zur Eiablage kommt, entwickeln 
sich später zahlreiche Milben, die das 
umgebende Gewebe zerfressen und Anlaß 
zu Entzündungen und Vereiterungen geben. 
An den Blößen findet man dann milli­
metergroße knotenartig verhärtete Stellen. 
Fertigt man von einer solchen Stelle einen 
Dünnschnitt an und betrachtet ihn im 
Mikroskop (Bild 2), so erkennt man eine 
sogenannte Zyste, in der abgestorbene 
Milben in großer Menge vorhanden sind (Bild 3). 
Sehr viele derartige Schäden können durch solche 
histologische Untersuchungen einwandfrei aufgeklärt 
werden.

Da der Anfall an Viehhäuten in Deutschland 
hei weitem nicht ausreicht, um den Bedarf der 
Wirtschaft zu decken, muß jeder Verlust durch 
unsachgemäße Behandlung der Häute am lebenden 
Tier bis zur Verarbeitung unter allen Umständen 
vermieden werden. Eine sorgfältige Untersuchung 
aller Hautschäden und die Auffindung ihrer Ur­
sachen ist daher dringend notwendig, um sie wirk­
sam bekämpfen zu können.

II i s t o 1 o g i s c h - m i k r o s k o p i s c h e U n t e r - 
suchungsmethoden s i n <1 aber nicht 
nur für die Erkennung von H a u t - 
und Lederschäden geeignet, son­
dern sie werden auch von dem Gerberei­
chemiker und -techniker mit Vorteil bei der 
Beurteilung von gesunden Häuten 
in den verschiedenen Stadien des Gerbprozesses 
verwendet. So läßt sich z. B. an einem Schnitt sehr 
deutlich feststellen, ob der Enthaarungsprozeß 
sachgemäß durchgeführt und die Haarwurzeln aus 
den Haarlöchern restlos entfernt sind. Ebenso 
kann die Eindringungsgeschwindigkeit und die 
Eindringungstiefe von Gerbstoffen in die Haut, 
oder die Verteilung des Fettes im Leder auf diese 
Weise sehr gut beobachtet werden. Sogar für die 
Beurteilung von Leder haben namentlich eng­
lische Forscher in neuerer Zeit die Auswertung des 
Schnittbildes empfohlen.

Die histologisch-mikroskopische Untersuchungs­
methode hat ihre Grenzen, wenn es sich darum 
handelt, tiefer in den Feinbau der Kollagenfaser 
einzudringen. Man ist daher dazu übergegangen, 
die Methoden der modernen Röntgen- 
s p e k t r o s k o ]> i e , die sich bei der Erforschung 
der Zellulosefasern in hervorragendem Maße be­
währt haben, auch für diesen Zweck heranzuziehen. 
Wie bereits festgestellt werden konnte, liefert

Vertikalschnitt durch eine von Huurbalgniilhen befallene.
enthaarte Haut. Rechts Zyste. 34fache Vergrößerung

Bild 2.

auch die natürlich gewachsene Kollagenfaser ähn­
lich wie Pflanzenfasern deutliche Faserdiagramme, 
die auf einen kristallinischen Aufbau schließen 
lassen. Durch die Gerbung wird das Röntgen­
diagramm mitunter sehr deutlich verändert, und 
es ist zu erwarten, daß solche Studien unter Um­
ständen einen Beitrag zur Aufklärung 
des Gerb Vorganges bringen können.

Es ist selbstverständlich, daß für solche Unter­
suchungen eine gründliche Kenntnis des 
chemischen Aufbaues der H a u t s üb­
st a n z notwendig ist. Leider sind wir heute noch 
nicht so weit. Wir kennen zwar die wichtigsten 
Grundbausteine des Kollagens, die Aminosäuren; 
über Anordnung und Mengenverhältnisse dieser 
Eiweißhausteine sind wir aber nur sehr lückenhaft 
unterrichtet. Hier bleibt für den Chemiker noch 
manches Problem zu lösen.

Aehnlich liegen die Dinge bei den Gerb­
stoffen. Ueber die chemische Struktur 
der pflanzlichen Gerbstoffe und insbesondere der 
technisch wichtigen, wie z. B. der Fichten- und 
Eichenrinde, sind wir noch keineswegs 
ausreichend informiert. Eine genaue chemische 
Kenntnis dieser Gerbstoffe würde aber nicht nur 
das Verstehen des Gerbvorganges erleichtern, son­
dern auch die Herstellung von künstlichen Gerb­
stoffen sicher außerordentlich befruchten.

Die deutsche Lederindustrie benötigt zur Zeit 
noch recht erhebliche Mengen an aus­
ländischen pflanzlichen Gerbstof­
fen, die gegenwärtig im Werte von etwa 
25 Millionen RM jährlich eingeführt werden. Hier­
für einen gleichwertigen Ersatz zu schaffen, ist 
eine im Rahmen des Vierjahresplanes gelegene vor­
dringliche Aufgabe, deren Bearbeitung als recht 
aussichtsreich bezeichnet werden kann.

In der Herstellung synthetischer 
GerbstoffeausProduktendes Stein- 
kohlenteers sind in den letzten Jahren 
wesentliche Fortschritte gemacht worden. So ge­
lingt es heute bereits, Produkte zu gewinnen, die 
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Bild 3. Gewebstrümmer und Haarbalgmilbe aus einer Zyste 
125fache Vergrößerung

Alk Bilder: Dr. Miekeley, Kaiaer-WilhelmJnatitut für Ledarforschung

in ihren gerberischen Eigenschaften den natür­
lichen Gerbstoffen ziemlich nahestehen. Man kann 
mit ihnen allein schon recht brauchbare Leder er­
zeugen, und in Kombination mit natürlichen, 
pflanzlichen Gerbstoffen können sie bei der Her­
stellung der verschiedensten Ledersorten in be­
trächtlichen Anteilen als Austauschstoffe mitver­
wendet werden.

Auch aus den in großen Mengen zur Ver­
fügung stehenden, in den Zellstoffabriken anfallen­
den Sulfitzelluloseablaugen, deren 
gerberische, durch die Anwesenheit von 
Ligninsulfosäure bedingte Eigenschaften seit 
langem bekannt sind, können heute veredelte 
Extrakte gewonnen werden, die namentlich bei 
der Herstellung von Sohlenleder im Gemisch mit 
anderen Gerbstoffen in erheblicher Menge mit 
herangezogen werden 
können, ohne daß dabei 
die Qualität des Leders 
verschlechtert wird.

Eine andere Möglich­
keit, den Bezug auslän­
discher Gerbmittel ein­
zuschränken, besteht in 
der stärkeren Ver­
wendung u n d P r o- 
d u k t i o n der in 
Deutschland ge­
winnbaren na­
türlichen Gerb­
mittel, wie z. B. der 
Eichen-, Fichten- und 
Weidenrinde. Diese 
Quellen werden bisher 
noch nicht restlos er­
schöpft. Nach neueren Versuchen dürften z. B. in 
der Gewinnung und Verarbeitung der Extrakte 
noch erhebliche Fortschritte zu erzielen sein. Sehr 
interessant ist, daß man nach den im Kaiser- 
Wilhelm - Institut für Züchtungsforschung in 
Müncheberg durchgeführten Versuchen Weiden 
züchten kann, die einen erhöhten Gehalt an Gerb­
stoff aufweisen und deren Binde nach der Extrak­
tion des Gerbstoffs zu Faserstoffen verarbeitet 
werden kann. Auch bei der Eichen- und Fichten­
rinde kann übrigens die Gerbstoffextraktion mit 
einer Fasergewinnung aus der Rinde vereinigt 
werden.

Von der Herstellung und Gewinnung eines 
neuen Gerbstoffes im Laboratorium bis zu seiner 
Einführung und Verwendung in der Praxis ist oft 
ein weiter, mühevoller Weg zurückzulegen. Ein­
gehende Untersuchungen der gerbereichemischen 
Eigenschaften der neuen Gerbbrühe, sowie eine 
gründliche Kontrolle der damit bereiteten fertigen 
Leder sind erforderlich, ehe sich der Praktiker 
ein klares Bild von der Brauchbarkeit des neuen 
Gerbextraktes machen kann. Hierbei muß der 
Gerbereichemiker wiederum dem Praktiker an die 
Hand gehen und ihm einfache, schnell arbeitende, 
zuverlässige Untersuchuiigsmethoden für die Be­

urteilung der Gerbbrühen und die Prüfung der 
chemischen und physikalischen Eigenschaften des 
Leders zur Verfügung stellen.

Ein sehr schönes Beispiel, wie wertvoll die Zusam­
menarbeit zwischen Wissenschaft und Praxis sein 
kann, ist die schon vor vielen Jahren eingeführte 
Enzymbeize, die den Häuten vor der Gerbung 
gegeben wird, um sie weich und geschmeidig zu ma­
chen. Während man früher für diesen Zweck Hunde­
kot- oder Taubenmistbeizen verwendet hat, ohne zu 
wissen, um was es sich dabei handelt, haben die Er­
gebnisse der Enzymforschung sehr bald zu der Er­
kenntnis geführt, daß das eigentlich wirksame Prinzip 
dieser Beizen auf die Anwesenheit von proteolytischen 
Enzymen beruht, wie sie in der tierischen Pankreas­
drüse enthalten sind. Heute spielen die eiweißspalten­
den Enzyme in der Gerberei eine ganz bedeutende 
Rolle. Es sei hier nur darauf hingewiesen, daß zur 
Zeit fiir die Enthaarung von Häuten und Fellen an 

Stelle der starken, die 
Haare schädigenden che­
mischen Enthaarungsmit­
tel, wie Kalk und Schwe­
felnatrium, vielfach mit 
Enzymen oder Bakterien 
arbeitende Enthaarungs- 
Verfahren verwendet wer­
den, mit denen die Haare 
beziehungsweise Wolle so 
gut wie unbeschädigt er­
halten werden.

Schließlich ist darauf 
hinzuweisen, daß der 
Gerbereichemiker von 
heute auch sein Augen­
merk auf die Her­
stellung neuer 
Werkstoffe rich­

ten muß, die als Austauschstoffe für Leder in 
Frage kommen. Hier interessieren insbesondere 
solche Produkte, die a u s den in den Gerbereien 
selbst anfallenden L e <1 e r a b f ä 1 I e n , wie Falz­
oder Blanchierspänen oder dgl., oder aus den 
Stanzabfällen der verarbeitenden Betriebe her­
gestellt werden. Zwar gelingt es bereits, aus Leder­
fasern unter Mitverwendung von Kautschukmilch 
oder synthetischen Produkten als Bindemittel 
recht wertvolle Produkte zu erzeugen, die für die 
verschiedensten Verwendungszwecke durchaus ge­
eignet sind; von der Herstellung von Kunstledern, 
die in der Summe ihrer Eigenschaften dem Natur­
leder völlig entsprechen, sind wir jedoch noch 
recht weit entfernt, da es einstweilen nicht mög­
lich ist, die kunstvolle natürliche Verflechtung der 
Kollagenfaser in der natürlichen Haut nachzu­
ahmen.

In dem Rahmen dieses Aufsatzes kann "• r 
kleiner Ausschnitt von den verschiß n
Problemen gegeben werden, die der ji . i- 
chemiker bearbeiten muß. Er zeigt aber, wie 
wichtig gerade heute eine systematisch betriebene 
Lederforschung ist, damit die deutsche Leder­
industrie bei der nun einmal gegebenen Rohstof.' 
läge ihre Stellung behaupten kann.
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Werkphoto: Schieß-Defries

27 Meter lange Sdiraubenspindel
Vier der abgebildeten Spindeln sind in dem kürzlich fertiggestellten Schiffshebewerk Magdeburg - Rothensee eingebaut. 
Durch die Eröffnung dieses riesigen Schwimmerhehewerkes wurde der Mittellandkanal, die große Ost-West-Verbindung, 
vollendet. Mit den 27,3 in langen und 0,42 in dicken Spindeln wird das gesamte Schwimmbecken über fast 19 in ge­

hoben und gesenkt.
Die Bearbeitung der riesigen Gußstahl-Spindeln brachte einige Schwierigkeiten mit sich. Vor allem das Fräsen erforderte 

ein großes Maß an Präzision. Da eine Drehbank für solche Längen nicht vorhanden war, sondern nur eine für 18 cm 
Spitzenweite, so mußte diese unigebaut werden. Alsdann wurden die Spindeln an mehreren Stellen „überdreht“, d. h. es 
wurde ein Span abgedreht, um sie an diesen Stellen auf Stützen lagern zu können und so ein Verbiegen zu vermeiden.

Die Eier der Stabwanze — „Zoologische Heftklammern“

hl l. Stabwanze, Kunatra linearis L. 
liingeres Tier. — Vergr. 1,2 : 1

Von Dr. G. v. FRANKENBERG

Die Eier der Skorpionwanzen 
(Nepidae) besitzen an ihrem 
oberen Ende eigentümliche, poröse 

und ziemlich dicke „Endfäden“ oder 
„Filamente“. Beim Wasserskorpion 
(Nepa) sind es etwa 6—8, bei der 
Stab- oder Schweifwanze (Ranatra 
linearis, Bild 1 und 2) stets zwei 
(Bild 3). Allgemein findet man an­
gegeben, diese an das Atemrohr am 
Hinterende der Nepa und Ranatra 
erinnernden Fortsätze dienten der 
Atmung des Eies, doch bedarf das 
noch der Bestätigung durch Ver­
suche. Zum mindesten bildet, wie 
sich im folgenden zeigen wird, bei 
Ranatra die Sauerstoffzufuhr nicht 
die einzige Aufgabe jener Fäden.

Ueber die Ablage der Eier hei 
Ranatra schreibt Ulmer: „Die 
Schweifwanze bettet ihre Eier sogar 
in Pflanzen ein; sie sticht das weiche 
Gewebe in schräger Richtung an und 
senkt die Eier einzeln so tief hinein, 
daß nur die beiden Fäden hervor­
ragen.“ Wie K a r n y angibt, ge­
schieht das Einsenken der Eier stets 
an der dem Wasserspiegel genäher­
ten Seite schwimmender Pflanzenteile.

Hild 2. Kopf der Kanutru mit kräfti­
gem Stechriissel und vorquellenden 

Augen. — Vergr. 11 : 1
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Nach H e n t 8 c h e 1 
werden die Eier „in 
einer Reihe in abgestor­
bene Stengel eingelas­
sen.“

Die beigegebenen Bil­
der zeigen, daß .von 
einem eigentlichen Ein­
senken der Eier nicht 
immer die Rede sein 
kann. Am 5. Juli 1938 
fand Herr Oberfisch­
meister Dr. Schie­
rn e n z , Hannover, im 
Steinbilder Meer das 
hier abgebildete Gelege 

Bild 3. Eier der Stubwanze. Vergr. 6J4faeh
einer Stabwanze, für 
dessen Ueberlassung ich 
ihm auch an dieser 
Stelle herzlich danke. Die Eier waren an einem 
lebenden Blatt des Wasserknöterich (Polygonum 
amphibium L.) befestigt, und zwar derart, daß 
sie durch Löcher in dem lederartigen 
Schwimmblatt h i n d u r c h g e s t e c k t waren 
(Bild 4 und 5). Das Ei selbst befand sich auf 
diese Weise unter Wasser, während seine bei­
den Fortsätze über die Oberseite des Blattes her­
vorragten. „Versenkt“ waren die Eier in diesem 
Falle also gar nicht. Die Löcher waren sogar so 

weit, daß die Eier nicht 
eingeklemmt saßen, son­
dern sich bei der leise­
sten Strömung des Was­
sers bewegten.

Bemerkenswert ist 
nun die Tatsache, daß 
die beiden Endfäden je­
des Eies breit a u s - 

e i n a n d e r g e b o - 
gen waren (Bild 5). 
Wäre dies nicht der 
Fall gewesen, so hätten 
die Eier zweifellos leicht 
aus ihren Löchern her­
ausrutschen können. So 
aber saßen sie vollkom­
men fest darin, etwa 
wie Splinte oder wie die 

bekannten Musterklammern, mit denen man 
Drucksachensendungen zu verschließen pflegt. 
Die Fortsätze des Stabwanzen- 
Eies spielen demnach eine wich­
tige Rolle, wenn dieses an Blät­
tern befestigt werden muß.

Erwähnt sei noch, daß die Eier großenteils 
dicht mit Glockentierchen (Vorticelien) besetzt 
waren.

Bild 4. Blatt des Wasserknöterichs mit Eiern der Stubwanze.
Von unten gesehen. — Vergr. 1,7 : 1

Alle Photos: Dr. G. V. Frankenberg, Hannover-Kleefeld

Bild 5. Ansicht desselben Blutles von der Oberseite. Die Eier 
sind durch ihre umgebogenen Fortsätze wie Splinte in dem 

Blatt befestigt. — Vergr. 4,3 : 1
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Schädigung von Nahrungsmitteln durch Metallspuren
Von Dr. WILLI RUDOLPH

Das neuere chemische und nahrungsmittel- 
chemische Schrifttum verzeichnet eine Viel­
zahl von Untersuchungen iiher das Vorkommen der 

verschiedensten Metalle in Lebensmitteln, die des­
halb von besonderem Interesse sind, weil durch 
den Genuß derart behafteter Erzeugnisse oft genug 
Vergiftungserscheinungen, in weniger 
krassen Fällen Magenverstimmungen und Erbre­
chen beobachtet werden konnten. Bei solchen 
Feststellungen stand immer die Frage im Vorder­
grund, auf welchem Wege die Metallspuren in das 
Nahrungsmittel gelangen konnten und bei welcher 
prozentualen Menge als Grenzwert die Genuß­
untauglichkeit bzw. Giftwirkung aufzutreten ver­
mochte. Naturgemäß unterscheiden sich die ein­
zelnen Metalle wesentlich in ihrer Geschmacks­
beeinflussung und Giftigkeit; in den folgenden Aus­
führungen soll daher nicht von Metallen die Rede 
sein, die wie Blei, Quecksilber, Arsen oder Thal­
lium ausgesprochen starke Gifte darstellen und 
deren Auftreten in Nahrungsmitteln meist leicht­
sinnigen oder verbrecherischen Motiven zuzu­
schreiben ist, sondern von denjenigen Metallen, mit 
welchen unsere lebensnotwendigen Stoffe zwangs­
läufig täglich in Berührung kommen, sei es bei 
der Gewinnung, Aufbewahrung oder Verarbeitung 
im Großbetrieb oder im Haushalt. Zu diesen Me­
tallen gehören vor allem Kupfer, Eisen und 
Zinn, sowie deren Legierungen.

Eines unserer wichtigsten und dabei empfind­
lichsten Nahrungsmittel ist die Milch; schon die 
nähere Umgebung fremder Gerüche, wie z. B. 
Petroleum — also reine Oberflächenwirkung — 
kann zu einer beschränkten Genußfähigkeit füh­
ren, womit veranschaulicht werden soll, in wel­
chem Maße erst ein in allen Schichten der Milch 
gelöster, Geschmacksveränderungen hervorrufender 
Stoff zu deren Verderb beizutragen vermag. Von 
den schädigenden Metallen ist vor allem das Kup­
fer zu nennen, welches schon in den kleinsten 
Mengen (weniger als ein Milligramm auf ein Liter 
Milch) außerordentlich große Wirkungen entfalten 
kann. Aus der Zeit der ersten Versuche zur Her­
stellung von Trockenmilch ist der Fall bekanntge­
worden, daß ein Unternehmen, welches mit kup­
fernen Eindickungsgefäßen arbeitete, lediglich ein 
traniges, widerlich schmeckendes Erzeugnis auf 
den Markt bringen konnte, während ein anderes 
Werk durch die Benutzung von korrosionsbestän­
digen Eisengefäßen zu einem einwandfreien wohl­
schmeckenden Produkt gelangte. Der Nachweis 
erheblicher Kupfermengen in der ersteren (etwa 
ein Milligramm auf ein Kilogramm Trocken­
substanz) ließ die große Bedeutung dieses Metalls 
in der Nahrungsmittel-Industrie erkennen.

Bei Frischmilch und Milchpulvcrn kann ferner 
Eisen, wenn auch erst in Mengen von 5 mg an 

auf ein Kilogramm Trockensubstanz, wesentliche 
Geschmacksveränderungen hervorrufen. Eine der­
art starke Korrosion wird jedoch bei Verwendung 
geeigneter Eisenlegierungen in der Milchindustrie 
nicht mehr beobachtet. Im Gegensatz zu Kupfer, 
Eisen und Messing werden V2A-Stahl, Aluminium 
und Duraluminium in dem Temperaturbereich 5 
bis 85° von Milch nicht angegriffen. Große G e - 
1 a h r e n q u e 1 1 e n bedeuten also n u r un­
geeignete und — besonders im Hinblick auf 
das Eisen — schadhafte Aufbewah- 
r u n g s - und Transportgefäße, wie sie 
auch heute noch vielfach in Molkereibetrieben an­
getroffen werden. Auf Vermeidung der genannten 
Metalle in der Milch ist um so mehr zu achten, 
als sich erwiesen hat, daß sie beim Verarbeiten 
zum größten Teil in die Butter übergehen und 
selbst durch wiederholtes Waschen nicht restlos 
entfernt werden können. Die Butter ist nun, ge­
rade was Kupferspuren anbelangt, noch weitaus 
empfindlicher als Milch; genügen doch Hundert- 
teile eines Milligramms (auf ein Kilogramm Butter 
bezogen), um den unangenehmen metallischen Ge­
schmack hervorzurufen. Metallmengen, die in der 
Milch noch nicht zur Geltung kommen, vermögen 
also weitgeliende geschmackliche Veränderungen 
des Butterfettes herbeizuführen! Des weiteren 
zeigt Butter auch eine höhere Eisen-Empfindlich­
keit als Milch: schon 1 mg Eisen in 1 kg Butter 
ergibt einen ölig-tranigen, metallischen Geschmack. 
Mit steigenden Kupfer- und Eisenmengen nimmt 
die Geschwindigkeit der Zersetzung des Butter­
fettes zu, und zwar treten diese Veränderungen 
bei Belichtung schneller ein als im Dunkeln. Bei An­
wesenheit verhältnismäßig großer Mengen von Kup­
fer und Eisen kann deren nachteilige Einwirkung 
auf das Butterfett soweit gehen, daß bereits nach 
wenigen Stunden ein talgiger Geschmack zu be­
obachten ist, der bald in einen ranzigen übergeht.

Aus dieser rein katalytischen Beeinflussung der 
Fettzersetzung wird ersichtlich, daß die Einwir­
kung von Metallspurcn auf Lebensmittel keines­
wegs auf Erzeugung eines Eigengeschmackes be­
schränkt ist. Speziell für Kupfer soll noch ergänzt 
werden, daß es auch die Oxydation der Ascorbin­
säure (Vitamin C) katalytisch außerordentlich be­
schleunigen kann, so daß ein mit diesem Metall be­
haftetes Nahrungsmittel flüssiger Beschaffenheit 
praktisch keinen antiskorbutischen Wirkstoff 
mehr besitzt! Aehnliche Verhältnisse liegen bei 
der Anwesenheit von Oxydationsfermenten in der 
Milch vor, da diese Substanzen nach neueren Un­
tersuchungen ebenfalls kupferhaltig sind.

Interessant ist ferner, daß das Kupfer auch die 
Lösung anderer Metalle durch Nahrungsmittel 
katalytisch beeinflussen kann. So werden Konser­
vendosen mit Zinnbelag besonders stark angegrif­
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fen, wenn die Konserven (z. B. Spinat) eines bes­
seren Aussehens wegen mit Kupfersalzen „ge­
grünt“ sind.

Die geschmacklichen Eigenarten der einzelnen 
Konservenprodukte verlangen die Anwesenheit be­
stimmter organischer Säuren, von welchen die 
Essigsäure die stärksten Einwirkungen auf das 
Zinn der Dosenwandungen zeigt. Die Korro­
sion setzt im allgemeinen schon bei der Sterili­
sation ein. Die Aggressivität der Weinsäure auf 
Zinn wird wesentlich erhöht, wenn Kupfersalze, 
wie Kupfersulfat, anwesend sind, ein Beispiel der 
oben genannten spezifischen katalytischen Wir­
kung des Kupfers. Zinn selbst stellt ein für die 
menschliche Gesundheit weniger gefährliches Me­
tall dar, solange sich nur kleine Mengen gelöst 
vorfinden. Im Falle einer katalytischen Beeinflus­
sung des Lösungsvermögens organischer Säuren 
durch Kupfer werden jedoch meist große, nicht 
unbedenkliche Zinnmengen gelöst. Die Wirkung 
des Kupfers kann jedoch vollkommen aufgehoben 
werden, wenn der Säurezusatz in Konserven (orga­
nische Säuren und schweflige Säure) so groß ist, 
daß die Wasserstoffionenkonzentration 5 vorliegt.

Für die Konservenindustrie ist die Tatsache von 
Wichtigkeit, daß der Angriff von organischen und 
mineralischen Säuren auf Eisen bei Abwesenheit 
von Sauerstoff von selbst zum Stillstand kommt, 
während bei Gegenwart von Sauerstoff fortlaufend 
Eisen in Lösung geht. Der Angriff auf die Wan­
dungen einer Konservendose, die an schadhaften 
Stellen ein Zinn-Eisen-Element zu bilden vermag. 

ist bei Anwesenheit von Luftsauerstoff am stärk­
sten bei einer Wasserstoffionenkonzentration von 
4,5 bis 5,5. Entsprechend diesem pH-Wert weisen 
Konserven von Früchten mit niedrigem Säuregehalt 
(Kirschen, Heidelbeeren) größere Störungen auf 
als stark saure Medien. Ein Zusatz von Rohrzucker 
kann diese Korrosionswirkung einschränken, was 
anscheinend durch geringe Mengen eines in dieser 
Hinsicht unbekannten Nebenbestandteiles bedingt 
wird. Aehnlich wie Weinsäure in ihrem Lösungs­
vermögen für Zinn durch kleinste Kupfermengen 
katalytisch beeinflußt wird, kann eine erhöhte 
Aggressivität der Zitronensäure auf das gleiche 
Metall beobachtet werden, wenn Luftsauerstoff 
vorhanden ist. Durch Zugabe von Natriumphos­
phaten zum Doseninhalt läßt sich auch diese zer­
störende Tätigkeit einer organischen Säure stark 
herabsetzen, indem sich an der Metalloberfläche 
unlösliche, schützende Phosphate abscheiden.

Im Brauereigewerbe wird häufig beobachtet, 
daß Kupfermengen von etwa 20 Milligramm (be­
zogen auf ein Liter Nährflüssigkeit) einen schä­
digenden Einfluß auf die Vermehrung der 
Hefe haben; größere Mengen (100—150 mg) 
bewirken im allgemeinen eine starke Verän­
derung der Zellform. Die spezifische Giftwirkung 
des Metalls steigt mit dem Säuregehalt der Würze 
und ist merkwürdigerweise bei Zimmertemperatur 
(18—25°) geringer als bei Eisschranktemperatur 
(5-—7°). Durch eine gute Verzinnung der kupfer­
nen Gefäße kann diesen nachteiligen Erschei­
nungen bei Gärungsvorgängen Einhalt geboten 
werden.

Erfahrungen bei der Aufzucht von Frühgeborenen

Die Bedeutiing der Frage nach den besten Pflege­
methoden geht daraus hervor, daß rund 10% aller 
Geburten zu früh erfolgen, also jährlich etwa 100 000 
Kinder in Deutschland zu früh auf die Welt kommen. 
Zwar sind die Meinungen über die spätere Vollwertig­
keit der Frühgeburten geteilt, es muß jedoch alles 
daran gesetzt werden, eine möglichst große Anzahl am 
Leben zu erhalten, da weitaus die meisten Kinder 
später vollwertige Menschen werden (vgl. Umschau 
1938, Heft 9).

Einige Grundsätze für die Aufzucht Frühgeborener 
schildert Feldweg (Dtsch. Med. Wochenschr. 48. 1938>. 
Ein erheblicher Teil der Frühgeburten kommt be­
reits abgestorben zur Welt oder stirbt schon kurz nach 
der Geburt in den ersten Lebenstagen. Ein Teil dieser 
Verluste könnte durch eine entsprechende Schwan­
gerenfürsorge vermieden werden, so etwa bei Nieren­
schädigungen der Mutter durch Einhalten einer streng 
eiweiß- und salzfreien Kost, in anderen Fällen durch 
Behandlung der Mutter mit Vitaminen und Hormonen, 
vor allem dem Gelbkörperhormon, und in erster Linie 
durch körperliche Schonung während der letzten 
Schwangerschafts wochen.

Während der ersten Lebenswochen der Frühgeburt 
muß streng darauf geachtet werden, daß jede, wenn 
auch noch so kurz dauernde Abkühlung vermieden 
wird. Die Fütterung soll nicht mit der Pipette, sondern 
durch eine Sonde erfolgen, weil hierbei dem Kind'* 

der Schluckakt erspart wird; da bei dem Schlucken 
die Atmung reflektorisch stillgelegt wird, können da­
durch gefährliche Erstickungsanfälle ausgelöst werden.

Während des ersten Lebensjahres sind die Früh­
geborenen vor allem durch Ernährungsschäden ge­
fährdet. Wärmehaushalt. Kreislauf und Atmung sind 
beim zu früh geborenen Säugling derart labil, daß die 
Gefahr einer Ernährungsstörung durch Kuhmilch­
fütterung nicht auch noch hinzutreten darf. Bedauer­
licherweise sind gerade bei den Frühgeburten die Still- 
schwicrigkeiten besonders groß, da die Milchbildung 
der Mütter oft unzureichend bleibt und auch von 
Seiten des Säuglings oft Schwierigkeiten bestehen.

Trotzdem muß aber unbedingt erreicht werden, 
daß die Aufzucht der Frühgeborenen ausschließlich 
mit Frauenmilch erfolgt. Durch eine entsprechende 
Stilltechnik gelingt es wenigstens in einem Teil der 
Fälle noch, die Ergiebigkeit der mütterlichen Brust 
auf das erforderliche Maß zu steigern; gelingt dies 
nicht, so müssen die Frauenmilähsammelstellen das 
Defizit aus zur Verfügung gestellter Milch anderer 
Frauen decken.

Die außerordentliche I eberlegenheil der Ernäh­
rung mit Frauenmilch gegenüber einem Kuhmilch- 
Muttermilchgemisch gehl daraus hervor, daß früher, 
als noch mit diesem Gemisch gefüttert wurde, die 
Sterblichkeit der Frühgeburten 5mal so groß war wie 
unter der heute geübten Ernährung. D. W.
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Wuchsstoffe wirken nicht unmittelbar
Im Laufe der vergangenen Jahre ist eine Reihe von 

sogenannten Wuchsstoffen entdeckt worden, die auf 
das Wachstum der Pflanze fördernd einwirken. Be­
handelt man z. B. ein Steckreis mit einer Lösung eines 
solchen Wuchshormons, so ist die Zahl und Stärke der 
Wurzeltriebe weit größer als bei einem unbehandelten 
Reis. Neue Forschungen, die William Cooper im 
Auftrag des Landwirtschaftsministeriums der Vereinig­
ten Staaten anstellte, führten nun zu der Feststellung, 
daß die verwandten Wuchsstoffe gar nicht unmittelbar 
das Wachstum beeinflussen. Die wuchsfördernden 
Stoffe sind vielmehr bereits im Reis vorhanden. Sie 
werden lediglich durch die Wuchsstoffbehandlung nach 
der behandelten Stelle hin verlagert. Wenn man das 
eine Ende des abgeschnittenen Triebes längere Zeit in 
einer Wuchstofflösung liegen läßt, dann abschneidet 
und das neu entstandene Ende wieder entsprechend 
behandelt, so ist das Wurzelwachstum diesmal sogar 
schwächer als bei völlig unbehandelten Trieben. Die 
eigentlichen in der Pflanze bereits vorhandenen wuchs­
fördernden Stoffe werden durch die erste Behand­
lung im behandelten Ende so stark konzentriert, daß 
nach Entfernung dieses Endes das verbleibende Pflan­
zenstück kaum noch solche enthält. Die weitere Be­
handlung bleibt, wie Science Digest 9. 38 berichtet, 
völlig erfolglos. Stth.

Rohkost und Blutgefäße
Der günstige Einfluß von Obst und Gemüsen auf 

verschiedene Erkrankungen ist bekannt; die Beob­
achtung der Wirkungsweise zeigt, daß die Einwirkung 
anscheinend hauptsächlich auf dem Wege über eine 
Beeinflussung der Blutgefäße vor sich geht. Prof. 
S. Bommer, Berlin. (Dtsch. med. Wochenschr. 44/38) 
weist darauf hin, daß bei akuten fieberhaften Erkran 
kungen die düsterrote bis blaue Verfärbung der Haut, 
die das Zeichen einer Gefäßlähmung ist, durch reich­
liches Trinken frischer Obstsäfte oft schon innerhalb 
von Stunden zum Schwinden zu bringen ist. Auch bei 
Lungenentzündung, Kreislauf- und Nierenkrankheiten 
ist die günstige Wirkung von Obstsäften bekannt. Bei 
Hauttuberkulose schwindet nach Rohkost zuerst die 
Stauung in den feinen Venen der Haut, dadurch auch 
die Blaurotverfärbung und die Flüssigkeitsdurchträn­
kung des Gewebes. Man kann den Vorgang der Bes­
serung direkt an den feinen Blutgefäßen des Nagel­
falzes mikroskopisch beobachten (sog. Kapillarmikro­
skopie). Bommer stellte, derartige Beobachtungen bis­
her bei 70 Patienten an. die entweder reine Obstdiät. 
Rohkost oder eine vorwiegend aus Obst, Gemüse und 
Rohkost bestehende Nahrung erhielten; dabei zeigte 
sich stets, daß die anfänglich stark geschlängelten 
Haargefäße sich streckten, gerade richteten und eine 
gleichmäßigere Füllung und Durchströmung als vorher 
erkennen ließen. Gleichzeitig wurde ein Absinken des 
Blutdruckes als Zeichen einer Lösung des Gefäßkramp­
fes beobachtet.

Für das Zustandekommen dieser Wirkung spielen 
wahrscheinlich mehrere Faktoren eine Rolle. Zunächst 
muß an die relative Kochsalzarmut gedacht werden; 
neben dem Kochsalz sind auch die andern in den 
Körperzellen und -Säften enthaltenen Mineralsalze in 
der vegetabilischen Kost enthalten, wodurch der Mine­
ralhaushalt des Körpers wieder ins Gleichgewicht ge­

bracht werden kann (vgl. Umschau 1935, H. 48). Dem 
Vitaminreichtum, besonders dem Gehalt an den ge­
fäßwirksamen Vitaminen C und P ( = Permeabilitäts­
faktor), kommt sicherlich gleichfalls größere Bedeutung 
zu. Vielleicht wirkt auch das Blattgrün, wie Bürgi 
behauptet, im Sinne einer Gefäßkrampflösung.

Störungen der feinen Blutgefäße bedingen vor allem 
eine Beeinträchtigung der „inneren“, d. h. der Gewebs­
atmung, deren Aufrechterhaltung ja die Hauptaufgabe 
des Blutkreislaufs ist. Dieser lebenswichtige Vorgang 
wird nun durch die Obst- und Gemiisekost zwiefach 
gefördert: einmal durch die erwähnte Verbesserung 
der Blutversorgung, zweitens aber werden die inneren 
Atmungsvorgänge der Zellen auch direkt durch das 
Vitamin C sehr stark beeinflußt. Da aber Fortschreiten 
oder Ausheilung der Entzündungsvorgänge vorwiegend 
von der Funktion der Blutversorgung und der inneren 
Atmung abhängen, so ergibt sich von selbst die Be­
deutung der vegetabilischen Kost für Gesundwerdung 
und Gesunderhaltung des Körpers. D. W.

Knochen des „Pekingmenschen“ gefunden!
In Heft 23, 1938 der Umschau berichtete Rüsch- 

k a in p über die Zähne des Frühmenschen von Peking. 
Während bisher lediglich Schädelteile gefunden wur­
den, weist die „Zeitschrift für Rassenkunde“ darauf 
hin, daß kürzlich Bruchstücke von Extremitäten­
knochen entdeckt wurden. Vergleicht man damit die 
Reste des Pithecanthropus, so sprechen die Pekinger 
Funde dagegen, daß dieser ein Riesengibbon gewesen 
ist und daß er primitiver als Sinanthropus war. Die 
Beziehungen zum „Homo solvensis“ sind nach wie vor 
unklar.

Die größten Kiihltiirme der Welt
Vier der größten Kühltürme der Welt aus Eisen­

beton werden in England zur Zeit gebaut. Die vier 
Tiirme werden 106 m hoch sein, also noch einige 
Meter höher als der Frankfurter Dom. Sie dienen 
dazu, das Wasser einer riesigen Generatorenstation 
zu kühlen. Je Stunde beherrschen die Kühltürme 
20 Millionen Gallonen und liefern eine Ausbeute von 
300 000 kW. — Der Bau dieser Kühlanlage wird etwa 
sieben Jahre dauern. ke.

Metainorphosehormon bei Schmetterlingen 
nicht artspezifisch

Schnürt man bei Raupen kurz vor dem Eintreten 
des Verpuppungsstadiums den Kopf vom übrigen Kör­
per ab, so unterbleibt die Verpuppung. Man kann aber 
trotzdem auch bei so behandelten Raupen Verpuppung 
erzielen, wenn man das Gehirn an anderer Stelle des 
Körpers einpflanzt. Die Verpuppungsvorgänge werden 
durch ein im Hirn erzeugtes Hormon eingeleitet. 
Pflanzt man nun Hautstücke einer Raupe vor dem 
Verpuppungsstadium einem gleichaltrigen Tier der 
gleichen Art in den Fettkörper ein, so umwächst die 
Haut von allen Seiten die übrigen mitimplantierten 
Gewebezellen. Tritt nun der Wirtskörper in das Ver­
puppungsstadium ein, so nimmt auch der implantierte 
Fremdkörper an den für dieses Stadium typischen 
Veränderungen teil. Haus Piepho berichtet in Heft 33. 
Jahrg. 26, der „Naturwissenschaften“ über Implanta­
tionen, bei denen Wirtskörper und eingepflauztes Haut­
stück verschiedenen Tierarten angehörten. Auch hier
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vollzogen sich die typischen Verpuppungsvorgänge im 
eingepflanzten Hautstück gleichzeitig mit den ent­
sprechenden Veränderungen des Wirtskörpers. Das Er­
gebnis dieser Versuche zeigt, daß das die Verpuppungs­
erscheinungen auslösende Hormon nicht artspezifisch 
ist. Stth.

Abnahme der Störche in Ostpreußen
In Ostpreußen haben wir den stärksten Storchen- 

bestand Großdeutschlands. Er wuchs nach dem Kriege 
derart an, daß sich die Behörden dazu entschließen 
mußten, den Schutz des stattlichen Vogels in den 
Sommermonaten etwas zu lockern. In den letzten 
Jahren ist nun, wie Dr. Hornberger im „Deutschen 
Jäger“ (60. Jahrgang 1938, Nr. 29) mitteilt, der 
Storchenbestand in Ostpreußen nach den Ermittlungen 
der Vogelwarte Rossitten stark zurückgegangen. Die 
Vogelwarte verfügt zu diesem Zweck über ein Ermitt- 
lungsgebiet von 1800 qkm um die Kreisstadt Inster­
burg herum. Dort konnte man bis zum Jahre 1936 auf 
je 100 qkm etwa 65 Storchennester zählen und im 
gleichen Sommer rund 1800 Jungstörche feststellen 
und beringen. Heute treffen nur mehr 50 Storchen­
nester auf denselben Bezirk. Die Störche haben aller­
dings in den beiden vergangenen Sommern so schlecht 
gebrütet, daß durchschnittlich kaum ein Jungvogel je 
Horst kam. Ueber die Hälfte der Paare blieben 1937 
ganz ohne Nachwuchs. Die Störche scheinen krank 
und schlapp aus den Winterquartieren zurückgekom­
men zu sein. Durch den Fraß von vergifteten Heu­
schrecken, wie immer wieder vermutet wird, dürften 
aber in ihren afrikanischen Winterherbergen Störche 
nicht umkommen, da sie die vergifteten Insekten nach 
neueren Untersuchungen ohne Schädigung vertragen. 
Man glaubt deshalb, daß die großen Zugverluste bei 
den Störchen auf das Konto von Infektionskrankheiten 
gesetzt werden müssen. Auch in diesem Jahr standen 
40 von 100 Storchennestern leer; der Aderlaß, den 
die ostpreußischen Storchensiedlungen in den letzten 
Jahren durchgemacht haben, wird sich wohl noch ein 
paar Jahre lang auswirken. Dr. Fr.

Die Amido-Sulfon-Säure
(NH2-HSO3) ist eine sehr starke anorganische Säure in 
kristallisierter Form. Zu ihrer Darstellung wird neuer­
dings zuerst Harnstoff in sehr kalter Schwefelsäure 
gelöst und dann Schwefeltrioxyd zugesetzt. Bei der 
Reaktion entwickelt sich Kohlendioxyd:
CO(NH2)2 + H2SO4 + SO., - 2 (NH,) HSO8 + CO, 
und die Amido-Sulfon-Säure fällt als Niederschlag aus. 
Sie wird durch Filtration von der Lösung getrennt und 
zur Reinigung aus Wasser umkristallisiert. Da sowohl 
Harnstoff wie Schwefelsäure großtechnisch dargestellt 
werden, kann man auch die aus ihnen gewonnene Säure 
als neuen technischen Rohstoff verwenden. Sie ist fest, 
farblos, geruchlos und zieht kein Wasser an, so daß sie 
leicht verpackt und versandt werden kann. In wäßriger 
Lösung ist sie hochgradig dissoziiert, bei gewöhnlicher 
Temperatur beständig und spaltet erst bei höheren 
Temperaturen auf. Auch ihre Salze sind in neutraler 
oder basischer Lösung beständig; man kann die Lösun­
gen eindampfen, ohne daß ein Zerfall eintritt. Ver­
schiedene Salze der Amido-Sulfon-Säure können groß­
technisch dazu dienen, Gewebe, Papier und andere 
leicht entflammbare Stoffe feuersicher 
zu machen. Darüber hinaus wird die Amido-Sulfon- 
Säure überall dort Verwendung finden können, wo eine 
starke, nicht flüchtige Säure benötigt wird oder die 
Bildung unlöslicher Salze vermieden werden muß.

F. I.

Prof. Dr. G. von Bergmann, 
der berühmte Berliner Mediziner, Direktor der 2. Med. 
Univ.-Klinik, feierte am 24. Dezember 1938 seinen 

60. Geburtstag

Wie wirkt der Knoblauch?
In der Volksmedizin ist die heilkräftige Wirkung 

des Knoblauchs seit altersher bekannt. Von klinischer 
Seite ist neuerdings eine günstige Beeinflussung von 
Alterserscheinungen bestätigt worden. Bis heute jedoch 
ist der eigentlich wirksame Bestandteil der Pflanze 
nicht isoliert worden. Seit etwa 40 Jahren weiß man. 
daß die pharmakologischen Wirkungen des Knoblauchs 
auf seinem Gehalt an ätherischem Del beruhen. 
Letzteres ist zu etwa O,l°/o in den Knollen enthalten 
und läßt sich leicht aus diesen isolieren, wenn man sie 
zu Brei zermahlt, mit Wasserdampf destilliert und das 
Destillat mit Petroläther auszieht. Es gelang jedoch 
nicht, aus diesem Rohöl durch Fraktionieren ein ein­
heitliches Produkt zu erhalten. Alle Fraktionen ent­
halten Disulfide der Fettreihe, die mit steigendem 
Siedepunkt steigenden Schwefelgehalt aufweisen. Die 
pharmakologische Wirksamkeit der einzelnen Frak­
tionen steigt ebenfalls mit steigendem Schwefelgehalt. 
In allerletzter Zeit hat man auch eine stark keim­
tötende Wirkung des Knoblauchs auf gewisse Bakte­
rien, insbesondere Eitererreger, festgestellt. Man fand, 
daß kleine Mengen Knoblauchpreßsaft, die. man in 
Staphylokokkenkulturen bringt, diese zum Absterben 
bringen, ja daß es sogar genügt, wenn man die Knob­
lauch-Saft enthaltende Schale nur in die Nähe der 
Kulturen bringt. Diese merkwürdige „Fernwirkung“ 
läßt sich einfach so erklären, daß die Knoblauchwir­
kung eben ausschließlich auf seinen flüchtigen Be­
standteilen beruht. Für die Praxis folgt hieraus, daß 
man eine um so bessere Wirkung mit Knoblauch er­
zielen kann, je frischer dieser zur Anwendung kommt 
und je feiner er zerkleinert wird, d. h. je mehr seine 
Oberfläche vergrößert ist. Dtz.

Vitamin-A-Aufnalime und Lösungsmittel
Ausschlaggebend für die Menge, in welcher der 

Körper Vitamin A und Karotin absorbiert, ist die Art 
des verwandten Oeles. Wie Basu, Kalkutta, in der 
Zeitschrift für Vitaminforschung berichtet, werden je 
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nach der Beschaffenheit des zum Lösen des Provita­
mins und Vitamins benutzten Oeles verschiedene 
Mengen Vitamin im Stuhl nachgewiesen. Untersucht 
wurden Leinsamen-, Sesam-, Oliven-, Erdnuß-, Senf- 
und Kokosnußöl, von denen z. B. Leinsamenöl fast 
gar keine Rückstände im Stuhl, Erdnußöl dagegen 
etwa 9O°/o ergab. Die ausgeschiedenen Mengen waren 
also vom Körper nicht resorbiert worden. ke.

Ein neues Verfahren zur Rückgewinnung 
von Gold aus Amalgamen

Bei der Rückgewinnung von Edelmetallen aus Amal­
gamen wurde bisher zuerst das Amalgam offen er­
hitzt, um das Quecksilber auszutreiben und durch 
Schmelzen nachher das reine Edelmetall zu gewinnen. 
Bei diesem Verfahren verdampfte beim Erhitzen das 
Quecksilber, ging also verloren und gefährdete mit 
seinen hochgiftigen Dämpfen außerdem die Arbeiten­
den. Das US. Bureau of Mines empfiehlt deshalb, wie 
„Metall und Erz“, Heft 23/38, berichtet, für kleinere 
Mengen von Amalgam folgendes Verfahren. Man bringt 
das Amalgam in eine glatt durchgeschnittene und etwas 
ausgehöhlte Kartoffel, die ganz flach fest an eine Heiz­
platte gedrückt wird. Alsdann wird erhitzt, wobei das 
Quecksilber in die Poren der Kartoffel eindringt und 
aus dieser später wiedergewonnen werden kann. Grö­
ßere Amalgam-Mengen sollen in der Retorte erhitzt 
und das entweichende Quecksilber über einen eisernen 
Wasserkühler geleitet werden. Bei der Erschmelzung 
des Rückstandes unter Boraxglas soll man fast reines 
Göld gewinnen können, dagegen wird sich das gleiche 
Verfahren für Silberamalgam kaum lohnen, sofern 
nicht Gold und Platin mit enthalten sind.

G. Bl.

Die Binnenschiffahrtsflotte auf der Donau
Nachdem vor einiger Zeit die Linzer Hermann-Gö- 

ring-Werke die Flotte der ehemals österreichischen 
„Ersten Donau-Dainpfschiffahrtsgesellschaft“ gekauft
haben, verfügt das neue Reich über einen ansehnlichen
Teil der gesamten Donauflotte. Es gehören

Kahn-T.
nunmehr
Tank-T.Schiffe PS

Deutschland 638 55 809 352 759 62 735
Ungarn .... 263 20 342 128 441 11 110
Südslavien . 576 32 432 289 742 30 430
Rumänien . 278 16 080 171 404 25 670
Tschechoslowakei 162 10 820 95 593 9 951
Holland 85 8 280 32 453 20 635
Frankreich 80 4 950 51 096 8 392
England . . 32 4 800 — 23 763
Zusammen 2 109 153 513 1 125 488 192 886
Davon deutsch 638 55 809 325 759 62 735
Dabei ist wahrscheinlich damit zu rechnen. daß sich
Von den Nichtanliegern der Donau noch der eine oder 
andere zurückziehen wird unter Abstoßung seiner 
Flotte. Beachtenswert erscheint der hohe Entwick­
lungsstand der Tankflotte mit rund 18°/o des Bestan­
des. Daraus erhellt die hohe Bedeutung der rumäni­
schen Erdölquellen für die Donauschiffahrt. Insgesamt 
gibt es auf der Donau 1 325 000 t Kahnraum und 
160 000 PS Schleppkraft. Gegenüber dem früheren 
Normalkahn von 670 t setzt sich immer mehr das 
deutsche Regelschiff von 1000 t durch. Die Tank­
schiffe haben meistens 700 t Ladefähigkeit. Die Stärke 
der Schlepper liegt zwischen 400 und 1800 PS. Am 
stärksten sind die Radschlepper im Eisernen Tor. 
Zwischen den einzelnen Gesellschaften bestehen mehr 
oder weniger weitgehende Betriebsmittel- oder Tarif­
gemeinschaften. h. m.-d.

Zur Bekämpfung der Kinderlähmung 
in England
hat Lord Nuffield, ein englischer Automobilfabrikant, 5000 
„eiserne Lungen“ zur künstlichen Atmung gestiftet. Die 
Apparate, die nach ihrem Erfinder Both, einem Australier, 
auch Both-Apparate genannt werden, sind Fortbildungen 
der von Eisenmenger 1932 angegebenen Apparate. Das groß­
zügige Geschenk hat, wie die Münch. Med. Woch. 50/38 be­
richtet, einen Wert von über 6 Millionen Mark.

Verlegung des Frankfurter Planeten­
instituts nach Heidelberg

Entsprechend den Bemühungen, nicht an allen Universi­
täten alle Fächer zu lehren, sondern einzelne Richtungen 
an bestimmten Universitäten besonders zu fördern, wird das 
Frankfurter Planeten-lnstitut der Universität, das der Stern­
warte angegliedert war, nach Heidelberg verlegt. Es wird 
dem dort bereits bestehenden und bekannten astronomischen 
Institut angegliedert.

Ein neuer Weltrekord im Segeldauerflug
wurde von NSFK.-Obertruppführer Bödecker und NSFK.- 
Truppführer Zander in Rositten auf der Kurischen Nehrung 
mit 50 Stunden und 15 Minuten für Doppelsitzer aufgestellt.

BERUFEN ODER ERNANNT: Doz. Dr. Walter Mönch, 
roman. Philol., z. o. Prof, in Heidelberg. — D. ao. Prof. 
Hs. Schumann, Münster, z. o. Prof. f. röm. u. bürgerl. Recht. 
— D. ao. Prof. Joh. Fück, Halle, z. o. Prof. f. sem. Philol. 
u. Islamkunde. — Doz. Hs. Herb. Hohlfeld, Berlin, z. o. 
Prof. f. Betriebswirtschaftslehre, Köln. — D. ao. Prof. 
Leonh. Rost, Greifswald, z. o. Prof. f. alttest. Theol. — D. 
ao. Prof. Curt Hcidernuinns, Greifswald, z. o. Prof. f. Zool. 
— Prof. G. Bessau, Kinderheilkunde, Freiburg, wurde z. 
Ehrenmitgl. d. rumän. Ges. f. Kinderheilkunde in Klausen­
burg ernannt.

DOZENTUR VERLIEHEN: Dr. habil. Ernst Raab, Ber­
lin, f. Gynäkol. u. elcktrophysikal. Therapie.

GESTORBEN: D. o. Prof. Dr. Gg. Fiedler, prakt. Theol., 
Kiel.

VERSCHIEDENES: Geh. Rat Prof. Dr. P. Uhlenhuth, 
Freiburg i. Br„ z. Mitgl. d. Wiss. Rates f. d. Gesundheits- 
führung d. dtsch. Volkes. — D. o. Prof. f. Botanik Dr. 
Heinrich Schroeder, Landwirtsch. Hochsch. Hohenheim, 
wurde nach Erreichg. d. Altersgrenze von den anitl. Verpll. 
entbunden. — Prof. Dr. Paul Schiirhuff, Berlin, Pharmako­
gnosie u. Botanik, feierte s. 60. Geburtstag. — Prof. W. 
Schulemann, Bonn, wurde die Mary-Kingsley-Mcdaille v. d. 
Liverpool School of Tropical Mcdicine erteilt. — Prof. Dr.- 
Ing. h. c. J. Heinrich Spangenberg, Techn. Hochsch. Mün­
chen, feiert am 5. 1. s. 60. Geburtstag. — Geheimrat Prof. 
Dr. phil. Dr.-Ing. e. h. Carl Cranz. Ballistik, feiert am 2. 1. 
s. 80. Geburtstag.
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Fortschritte der Astronomie. Herausgegeben von 
der Astronomischen Gesellschaft, Prof. Dr. 
P. ten B r u g g e n c a t e. Bd. 1. Materie 
im interstellaren Raum. Von Wil­
helm Becker. Mit 11 Abbildungen im Text 
u. 1 Tafel. IV u. 78 S.
Verlag Joh. Ambr. Barth, Leipzig, 1938. Brosch. M 7.50.

Einzelne größere Teilgebiete der Astronomie, die z. Z. im 
Vordergrund des Interesses dieser Wissenschaft stehen, sollen 
unter obigem Titel, in weiteren Berichten als sie in Fachzeit­
schriften gegeben werden können, zusammengefaßt dargestellt 
werden.

Der erste dieser Bände behandelt den Stand unserer 
Kenntnisse über das Vorhandensein der Erfüllung des inter­
stellaren Raumes mit Materie, wenn auch in noch so außer­
ordentlich großer Dünnheit. Die Frage ist von allergrößter 
Wichtigkeit. Bei dem ungemein raschen Vorstoß in die Tie­
fen des Weltraumes wirkt sich ihre mehr oder minder 
gewisse Beantwortung auf alle Messungen entscheidend aus.

Was nun bis jetzt auf diesem Gebiet erarbeitet wurde, 
sowohl innerhalb unseres Milchstraßensystems, als auch noch 
darüber hinaus, findet sich, von berufener Feder kri­
tisch dargestellt, in obigem Buch. Aber auch zahlreiche Hin­
weise und Anregungen für notwendige und künftig in naher 
Zukunft unerläßliche Weiterforschungen, sind hier ange­
deutet.

Die Darstellung ist überdies so, daß ihr nicht bloß der 
reine Fachmann, sondern darüber hinaus auch jeder natur­
wissenschaftlich Vorgebildete folgen und daraus Nutzen 
ziehen kann.

Ein reicher Literaturnachweis am Schlüsse des Werkes 
ermöglicht es jedem, der den Quellen der Erkenntnis nach­
gehen will, diese leicht zu finden. Hierdurch ist der Wert der 
vorliegenden Darlegung noch wesentlich erhöht, so daß sie 
als tatsächlich richtunggebend und vorbildlich bezeichnet 
werden muß. Dr. Dr. Rudolf Pozdena

Macht und Erde, Hefte zum Weltgeschehen.
Heft 3: Der Ferne Osten. Macht- und Wirt- 
sebaftskampf in Ostasien. Von G. F o c li I e r - 
Hauke. 2., neubearbeitete Aufl. 81 S.
Geh. M 1.60.
Heft 10: Siidostasien. Ein Kampffeld der Zu­
kunft zwischen Weiß, Rot und Gelb. Von K. 
W i e r s b i t z k y. 69 S.
Geh. M 1.50.
Heft 11: Nordosteuropa. Völker und Staaten 
einer Großlandschaft. Von W. Essen. 54 S. 
Geh. M 1.20.
Verlag B. G. Teubner, Leipzig.

Die unruhige Entwicklung der Dinge in Ostasien hat dem 
erstgenannten der drei vor uns liegenden geopolitischen Hefte 
eine neue Auflage beschert. Gegenüber der Erstauflage von 
1936 bringt sie die Darstellung auf den Tatsachenstand vom 
Sommer 1938, indem sie die chinesische Wiedergeburt und 
Volksvereinheitlichung ausführlicher bespricht und ebenso 
die japanische Politik mit dem teilweisen Gegeneinander von 
Wirtschafts- und Militärkräften eingehender würdigt. Die 
politisch-geographischen Grundlagen aber bleiben die gleichen 
und führen den Verfasser naturnotwendig zu einer günstigen 
Prognose für China, je länger das Ringen dauert.

Als ein Spannungsfeld weit ungleicherer Kräfte erscheint 
das alte Kolonialgebiet Südostasien; Wiersbitzky sieht hier 

wohl mit Recht Franzosen, Amerikaner und selbst die Eng­
länder in Singapores Riesenfestung im Rückzugsstadium. Da­
gegen belegt er das Vordringen der japanischen Wirtschafts­
offensive und vor allem das der schon tief verwurzelten 
chinesischen ..flaggenlosen Wirtschafts- und Handelskoloni­
sation“.

Essen schließlich widmet sich unter dem etwas irrefüh­
renden Titel „Nordosteuropa“ in Wahrheit dem östlichen 
Mitteleuropa mit den heutigen Staaten Finnland, Estland, 
Lettland, Litauen, Polen, Danzig und der früheren Tschecho­
slowakei. Seiner wesentlich geschichtlich betonten Schau weiß 
er farbgebende Einzelheiten einzufügen und läßt höchstens 
den Wunsch nach etwas eingehenderer Abwägung der gegen­
wärtigen Kraftverhältnissc offen.

Alle drei Hefte wenden sich an einen breiten Leserkreis 
und sind geeignet, ihn in die Themen einzuführen.

Prof. Dr. Joach. H. Schultze

Ultrakurzwellen in ihren medizinisch-biologischen 
Anwendungen. Von H. D ä n z e r , H. E. 
Hollmann, B. Rajewsky, H. Schae­
fer und E. S c h 1 i e p b a k e.
Verlag Tliieme, Leipzig. Geb. M 21.—.

Das vorliegende Buch ist als erste Veröffentlichung des 
neugegründeten Frankfuiter Kaiser-Wilhclm-Instituts für 
Biophysik und als 1. Band der „Ergebnisse der biophysika­
lischen Forschung“ richtungweisend. Es ist geschrieben für 
den Fachmann, dem cs physikalische und technische Grund­
lagen, umfangreiche, sorgfältige Versuchsergebnisse, meist an 
Modellversuchen, über die Biophysik der Ultrakurzwellen- 
Wirkung auf das lebende Gewebe (Rajewsky) und ihre Theo­
rie sowie eine Zusammenfassung der bisherigen klinischen 
Erfahrung (Schliephake) geben soll. Die heute aus der Medi­
zin nicht mehr fortzudenkende Ultrakurzwcllcnbehandlung. 
ursprünglich aus der Empirie erwachsen, ist daran, biophysi­
kalisch unterbaut und damit erweitert zu werden; der vor­
liegende Band macht dazu den ersten, entscheidenden Schritt, 
für den alle an exakter Forschung Interessierten dankbar 
sein werden. Prof. Dr. de Rudder

Phonetik und Kultur. Von Panconcelli-Cal* 
z i a.
Hansischer Gildenverlag, Humburg 11. Kart. M 5.—.

Verfasser legt vier Beiträge zur phonetisch-historischen 
Forschung vor, deren jeder nicht nur eine wertvolle fach­
wissenschaftliche Bemühung darstellt, sondern auch eines 
gewissen Reizes nicht entbehrt. „Sprechen und Singen in der 
bildenden Kunst“ — unterstützt durch glückliche Bildbei­
spiele — zeigt von Leonardo, Tizian bis zu Daumier, Busch, 
Högfeld, über günstige Epochen der phonetischen Darstellung 
im Bilde (17. Jahrh.) oder solche, die, phonetisch betrachtet, 
weniger bieten, was in phonetischer Hinsicht richtig dar­
gestellt ist. Er bietet ferner allerhand Aufschlüsse über die 
akustische Vorstellung des Bildners, und was (s. Tafel I m. d. 
Hamb. Orig. Kinoaufn.) grundsätzlich im Zusammenwirken 
von mimischer und gestischer Ausdrucksgebärde phonetisch 
lieschlossen liegt. Auf ein paar Seiten „Zur Geschichte der 
Stimmgabel und ihrer Verwendung in der Experimentalpho- 
netik“ werden vor allen Dingen die Daten richtiggestellt. 
„Die Phonetik im Spiegel von Marinos «Adone»“ (der Ver­
fasser nennt den Aufsatz „Ein Kuriosum aus der Barock­
zeit“) ist ein aufschlußreiches Stück phonetischer Kultur­
geschichte. Psychologische Betrachtungen spielen hinein 
(Seh- und Hör-Typen, Petrarca-Dante), wenn die Wanderung 
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durch den „Garten“ des Gehörs, des Auges, des Getagtes 
vorgenommen wird. Keich und überzeugend sind die Bei* 
spiele. Wir bewundern die Kenntnisse, die damals schon von 
Stimme und Sprache vorhanden waren, wir hören von der 
Einstellung den Stimm* und Sprachanomalien gegenüber, und 
wir nehmen Kenntnis von dem reizenden Seitenthema, das 
Marino als 19jähriger in seiner Canzone „I Baci“ anschlägt 
mit der eingehenden Beschreibung „dell’arte del ben baciare“. 
„lieber Entstehung und Entwicklung der Sprechschreibma* 
schinen“ beschließt die Reihe; die gennemischen und gene­
tischen Grundlagen werden angeführt und die Meinung ver­
schiedener Forscher, ob Oszillogramme „gelesen“ werden 
können. Diese Meinungen sind meist positiv, so daß die 
Lösung von Sprechschreibmaschinen auf gennemischer Grund­
lage (deren Vorzüge ja bekannt sind) unterstrichen werden 
kann. Der Verfasser hat in der Tat ein wertvolles Beispiel 
dafür gegeben, wie man mit der Darstellung eines Gegen­
standes in seiner gesamten Entwicklung Ordnung in den 
ganzen Stoff bringt. Prof. Roedemeyer

Da« Technische DDAC -Jahrbuch 1938. Von Bau­
rat W. E. F a u n e r und St. von S z e n ä s y. 
Breidenstein Verlagsgesellschaft. Frankfurt a. M. Kart. 
M 4.80, geb. M 5.80.

Wenn die Verfasser diesem Buch den Untertitel: „Gegen- 
warUlösungen und Entwicklungstendenzen des Kraftfahrzeug­
baus und seiner Grenzgebiete in Bild und Wort“ gaben, so 
soll damit ausgedrückt sein, daß der Photographie, der 
Zeichnung und der Schemaskizze als dem instruktivsten An­
schauungsmaterial ein weiter Raum gegeben wurde. Mit 709 
Abbildungen und 38 graphischen Darstellungen ist das DDAC- 
Jahrbuch wahrlich ein technisches Bilderbuch, aus dem 
vom Fachmann wie vom Laien außergewöhnlich viel Anre­
gungen gezogen werden können. Trotz des nicht allzu großen

Arienheller
Weltbekanntes Mineralwasser^

Umfanges des Buches von 180 Seiten dürfte wohl kein 
Gebiet der Kraftfahrzeugtechnik vernachlässigt worden sein. 
Seihst abliegende Gebiete, wie die Herstellung von Benzol 
oder die Gewinnung von Holzkohle, enthält das Werk und 
trägt mit der Beschreibung der Grenzgebiete außerordentlich 
zur Vertiefung der Allgemeinbildung bei.

Dipl.-Ing. Püschel

Kalender für Heiztings-, Lüftungs- und Bade- 
tecliniker. Von J. Ritter. 43. Jahrgang 
(1939). Mit 130 Abb. u. 145 Tabellen.
Verlag Carl Marhold, Halle a. d. S. M 4.60.

Der Inhalt umfaßt im 1. Abschnitt Tabellen für Heizung. 
Lüftung, Fornieisen, Rohre u. ä. Der 2. Abschnitt behandelt 
die Heizung und Wärmeausnützung, der 3. die Kühlung, der 
4. Lüftung, der 5. Badeanstalten (Hallenbäder), der 6. Was­
serleitungseinrichtungen im Wohnhaus, der 7. die Kälteerzeu­
gung und der 8. bringt Verschiedenes. In der diesjährigen 
Ausgabe des Kalenders sind für den heizungstechnischen Teil 
in erster Linie die neu herausgekommenen Sicherheitsvorrich­
tungen für Warmwasserheizungen nach DIN 4751 und die 
Ergänzung zur Verordnung über das Dampfkesselwesen be­
rücksichtigt worden. Die Abschnitte Kochküchen, Klima­
anlagen und Wäschereien sind durch Abbildungen ergänzt 
und der Text überarbeitet worden. Der Kalender ist das 
erste kurzgefaßte Nachschlagebuch für Gesundheitstechniker 
und wird bei allen Berufskameraden eine freundliche Auf­
nahme finden. Bergassessor E. Siegmund

AEG
WÄRMETECHNISCHE 
MESSGERÄTE

Kleine und große Punktschreiber 
für die Betriebskontrolle

ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT

7smasso^
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fyaJkiUcllc yituAuiut auA d^^ndaAtnit,
1. Muschine zum Schneiden von Porzellunrohren

Zu der Ueberlegung, Porzellan für bauwirtschaftliche 
Zwecke zu verwenden, führte die Tatsache, daß für Rohre, 
Brunnenfilter, Heizungsradiatoren und andere Teile, die 
dauernd chemischen Einflüssen ausgesetzt sind, 
Porzellan jedem Metall überlegen ist. So kön­
nen sich z. B. an der glatten Innenglasur eines Porzellan­
rohres keine Ablagerungen festsetzen oder Verkrustungen 

bilden. Eine Verkleinerung des Rohrquerschnittes, der bei 
allen Metallrohren im Laufe der Jahre durch Ablagerungen 
eintritt, ist also bei Porzellanrohren nicht zu befürchten. 
Eine Folge dieser Eigenschaft der Porzellanrohre ist es, daß 
eine dadurch laufende Flüssigkeit nie irgendeinen Geschmack 
annehmen kann.

Um aber Porzellan für die Bauwirtschaft verwendungs­
fähig zu machen, galt es zwei Hauptschwierigkeiten aus dem 
Wege zu räumen: Einmal mußte das Porzellan möglichst 

unzerbrechlich sein, dann mußten Mittel gefunden werden, 
die fertigen Porzellanteile bearbeiten zu 
können. Es ist nun im Laufe der letzten Jahre gelungen, 
auch auf diesem Gebiet zu befriedigenden Ergebnissen zu 
kommen. Man kann heute z. B. die fertigen Porzellanrohre 
und -teile genau aufeinanderschleifcn. Das Problem der 
Verschraubung von Porzellanrohren ist ebenfalls ge­
löst. Die auf dem Markt befindlichen zahlreichen Formstücke 
aus Porzellan reichen auch für den Gebrauch in der Praxis 
aus. Schließlich ist das abgebildcte handliche Gerät entwickelt 
worden, das cs jedem Installateur ermöglicht, an Ort und 
Stelle in Porzellanrohre Rillen einzuschneiden und sie dann 
in passende Größen zu teilen. Diese Maschine ist auch kürz­
lich mit Motorantrieb herausgebracht worden, nachdem sich 
die erste Konstruktion mit reinem Hand- oder Fußantrieb 
bewährt hat. Zum Einschleifen der Rillen ist auf dem 
Wellenstumpf der Maschine eine Karborundumscheibe auf­
gesetzt, deren Breite 3 bzw. 4 mm beträgt. Der Abstand vom 
Rohrende bis Mitte der Rille beträgt 12,5 mm und wird mit 
der oberen Schraube und dem Anschlag eingestellt. Dann 
stellt man mit Hilfe der unteren Stellschraube an der vor­
deren Prismenauflage die Rillentiefe ein und schleift durch 
Drehen des Rohres die Rille ein. Dr. Wg.

2. Gasdichter Verschluß fiir Schränke 
und Fenster

Ein guter gasdichter Verschluß von Kühl­
schränken, Laboratoriumsschränken, Räumen 
usw. ist durch Einbau von zwei aufeinander 
passenden Profilleisten möglich, wie sie im 
beigefügten Bild ersichtlich sind. Eine Gummi­
dichtung wird dabei überflüssig. Die Profil­
leisten werden in eine Aussparung der Fenste.r- 
bzw. Türrahmen eingelegt. Wie „Aluminium“ 
berichtet, ist diese Art der Dichtung durch 
ihre Einfachheit vor allem für Luftschutz- 
zwecke geeignet.

(Fortsetzung von Seite 2)

Zur Frage 425- Heft 50. Händereinigen im Betrieb.
Für Ihre Zwecke dürfte ein seifenfreies, neutrales und 

reizloses Hautreinigungsmittel besonders geeignet sein. Es 
handelt sich dabei um eine Flüssigkeit auf chemisch neuarti­
ger Grundlage (Eiweiß-Kondensationsprodukt), ■ das weder 
freies Alkali enthält noch etwas mit alkalisch reagierenden 
Seifen oder fettsauren Salzen zu tun hat. Das Präparat ist 
unschädlich und greift auch bei häufigem Waschen die 
Haut nicht an. Es wird bereits vielfach zur Vorbeugung und 
Heilung von gewerblichen Hauterkrankungen in der Industrie 
verwendet. Seine Reinigungskraft ist nach Untersuchungen 
am Hygien. Institut der Universität Würzburg mehr als drei­
mal so groß wie diejenige guter Seifen und genügt im allge­
meinen auch in Industriebetrieben. In Sonderfällen, wenn die 
Hände mit unlöslichen Stoffen, wie Harzen, Lacken u. ä. tief­
gehend verschmutzt sind, hat sich eine Paste bewährt. 
Dabei werden die Verunreinigungen zunächst durch feinen 
Staub aufgelockert, so daß sie von dem in der Paste ent­
haltenen Reinigungsmittel emulgiert werden können, ohne 
dabei die Haut zu schädigen.

Illertissen Dr. H. Ruf
Eine praktische Seife für den gewünschten Zweck scheint 

mir eine Wachsmarmorseife zu sein. Ich rate zu einem 
Versuch.

Hamburg Dr. Qu.

Zur Frage 426, Heft 50.
Im Jahre 1916 erfand Friedrich Schwcrd, Professor an 

der Technischen Hochschule in Hannover, den deutschen 
Stahlhelm.

Villach Direktor Ing. E. Belani

Zur Frage 16, Heft 51. Winterkuraufenthalt für 17- 
jährigen Jungen. ]
Ich empfehle die „Kinderweide Dr. med. Heisler“, Kö­

nigsfeld i. Schwarzwald, 750 m.
Berlin J. Raven

Das nächste Heft enthält u. a.: Prof. Dr. Flößner, Stan­
dardzahlen in der deutschen Volksernährung. — Doz. Dr. 
Ries, Arbeitsrhythmus und Funktionsperioden der Zellen.---  
Dr. G. Wietzel, Die Herstellung von Fettsäuren durch Oxy­
dation von Paraffinkohlenwasserstoffen. — 11. Issleib, Etrus­
kische Bauwerke in Mittelitalien. — Dipl.-Ing. II. Kalden. 
Photoaufnahmen mit Röntgenblitzen. — Dr. C. Engelmann. 
Vom Geschmacksinn des Hausgeflügels.

Schluß des redaktionellen Teiles.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Prof. Dr. Rudolf Loeser. 
Frankfurt a. M., Stellvertr.: Dr. Hartwig Breidenatein. Frankfurt a. M.. 
für den Anzeigenteil: Carl Leyendecker, Frankfurt a. M. — DA. IV. Vj. 
über 11 300. — PI. 6. — Druck: H. L. Bronner« Druckerei (Inhabci 

Breidenatrin). Frankfurt a. M.
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